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Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Katowice, den 26. Oktober 1932 


Anzeigenprasise: 10 er Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ve Gr., auswärts r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rekiameteil. 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


(siebenmal in der Woche), 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


s: 5,— Zloty 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlun. 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks. Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung tes Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeituug. 


Das Kompromißurteil von Leipzig 


zwei Regierungen in Preußen 


Reichskommissar bleibt im Amt — Kabinett Braun - Severing vertritt Preußen 
gegenüber Reich, Parlament und Ländern 


Ri politiſche Lage erſchwert 
ſtatt entlaſtet 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Oktober. Die durch das Urteil des Staatsgerichtshofes geſchaffene neue Lage iſt kurz 
zuſammengefaßt folgende: 


Der Reichskommiſſar, der durch die Notverordnung eingeſetzt 
worden ijt, bleibt vorläufig weiter im Amt. Er und ſeine Mitarbeiter 
find aber keine Miniſter und können nicht das Land Preußen vor dem Reich, 

dem Reichstag und dem Reichsrat, die Preußiſche Regierung nicht vor dem 
Landtag und Staatsrat vertreten. Das iſt vielmehr das Recht der 
alten Miniſter, die nicht abgeſetzt, ſondern ihrer Amtsbefugniſſe nur vor- 
übergehend enthoben worden find, Sie bleiben im Amt, bis ein neues 
Kabinett gebildet worden iſt, aber ſie führen ihre Aemter mit Einſchränkung. 


Ein Urteil ohne Politil 


Dr. Joachim Strauß 


Die höchſte richterliche Inſtanz des Deutſchen 
Reiches hat ein Urteil geſprochen in der Frage 
des Verfaſſungsſtreites zwiſchen dem Reich und 
dem Lande Preußen. Streng getreu dem Buch- 
ſtaben des Geſetzes, unbeeinflußt von politiſchen 
Meinungen und Wünſchen, ohne einen Blick auf 
Zeitſtrömungen und politiſche Notwendigkeit iſt 
das Urteil gefällt, wie les ein Gerichtshof zu 
fällen hat, der nur fragen darf, was ift Recht, 
und nicht fragen darf, was tut not. Die Folge 
dieſes Urteils iſt, daß das Recht gewahrt bleibt, 
und daß die politiſche Lage im Reich und gegen- 
über dem Lande Preußen ſich kataſtrophal zur 
ſpitzen muß. Getragen von dem Bewußtſein der 
politiſchen Verantwortlichkeit, durchdrungen von 
dem Ernſt der Lage, hatte der Reichspräſident der 
von ihm berufenen und von ſeinem Vertrauen 
geſtützten Reichsregierung die Ermächtigung ge 
geben, die Regierungsgewalt in Preußen an ſich 
zu nehmen. 

Der Staatsgerichtshof billigt in ſeinem Ur- 
teil im Kern die politiſchen Ueberlegungen und 
Maßnahmen der Reichsregierung. Er ſpricht ihr 
aber das Recht ab, die Regierungsgewalt des 
Landes Preußen vollkommen auszuüben und 
teilt die Gewalten im Lande Preußen auf 
zwiſchen dem Reichskommiſſar, der bis auf 
weiteres für die öffentliche Ordnung und Sicher 
heit verantwortlich bleibt und auch, entgegen dem 
preußiſchen Einſpruch, Beamte ernennen, ab» 
ſetzen und befördern kann. Die Vertretung des 
Landes Preußen gegenüber dem Reich, den an- 
deren Ländern und dem Parlament ſpricht er 
aber den ihrer Befugniſſe ſonſt enthobenen Pren- 
ßiſchen Miniſtern zu, ſodaß der Dualismus 
Reich⸗Preußen jetzt verſchoben wird auf zwei 
Regierungen des Landes Preußen, die mit ge- 
teilten Befugniſſen und Zuſtändigkeiten gegen- 
einander regieren können, dürfen und werden. 


Aufgabe des Staatsgerichtshofes war es frei- 
lich nicht, ſich die politiſche Unmöglichkeit eines 
derartigen Zuſtandes klar zu machen und nach 
ihr zu entſcheiden. Aufgabe der politiſchen Ver- 
antwortung im Reich iſt es aber, eine Wieder⸗ 
holung ſolcher Ereigniſſe baldigſt auszuſchalten 
und dafür Sorge zu tragen, daß nicht politiſch 


Abwägung mit Paragraphen und Verfaſſungs⸗ 
kommentaren unmöglich gemacht werden. Bei 
der vollkommenen Verfahrenheit der deutſchen 
innerpolitiſchen Verhältniſſe iſt eine Löſung dieſes 
Konfliktes, die über den Augenblick hinausgeht, 
beinahe ausgeſchloſſen, oder jedenfalls kaum mög- 
lich unter Beachtung der in Weimar feſtgelegten 
politiſchen Spielregeln. Selbſt wenn es jetzt ge⸗ 
lingt, im Preußiſchen Landtag eine neue Regie- 
rungsmehrheit zuſammenzubringen, die die Ge- 
ſchäftsführende Regierung Braun —Severing end- 
gültig aus dem Sattel hebt, eine neue Landes- 
regierung ans Ruder bringt und damit im 
Augenblick die Möglichkeit zur Aufhebung des 
Reichskommiſſariats gibt, iſt für die weitere Ent- 
wicklung nicht viel gewonnen. Die Regierung aus 
Nationalſoziailſten und Zentrum, die im wejent« 
lichen in Preußen an die Stelle der Zentrums- 
SPD. ⸗Koalition treten könnte, würde ihrerſeits 
den Kampf gegen die Reichsregierung wahrſchein⸗ 
lich mit derſelben Schärfe aufnehmen und in tür- 
zeſter Zeit erneut zu Reichsmaßnahmen zwingen. 
Nur die Durchführung der Reichsreform könnte 
den unmöglichen und koſtſpieligen Zuſtand des 
— beſtenfalls — Nebeneinanderregierens in Ber- 
lin beſeitigen. Die Durchführung der ausgearbei⸗ 
teten Pläne der Reichsregierung. die der Reichs- 
innenminiſter von Gayl am Freitag in einem 
Vortrag vor der Berliner Preſſe klarlegen will, 
ſcheint aber jetzt nach dem Kompromißurteil in 
Leipzig ſtärker erſchwert und behindert denn je. 

Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die ent- 
ſcheidende Beilegung des Reich-Preußen-Kon⸗ 
fliktes, der durch das Staatsgerichtsurteil juri⸗ 


enn PR | 


notwendige und richtige Maßnahmen durch eine |. 


ſtiſch gelöſt und politiſch aufs bedauerlichſte ver⸗J mehren. 


Urteil und Begründung 


$ [Telegraphiſche Meldung) 

Pie e er eee e e ene Urte RN REN 
gegen das Reich verkündete Reichsgerichtspräſi⸗ j 

„Die Verordnung des NReichspräfidenten vom 20. Juli 1932 zur Wie- 
derherſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung im Gebiete des 
Landes Preußen it mit der Reichsverfaſſung vereinbar, 
ſoweit ſie den Reichskanzler zum Reichskommiſſar für das 
Land Preußen beſtellt und ihn ermächtigt, Preußiſchen Miniſtern vor⸗ 
übergehend amtliche Befugniſſe zu entziehen und dieſe Befugniſſe ſelbſt 
zu übernehmen oder anderen Perſonen als Kommiſſaren des Reiches zu 
übertragen. Dieſe Ermächtigung durfte ſich aber nicht darauf erſtrecken, 
dem Preußiſchen Staatsminiſterium und feinen Mitgliedern die Ber- 
tretung des Landes Preußen im Reichstag, im Reichsrat oder 
ſonſt gegenüber dem Reiche oder gegenüber dem Landtag, dem Staatsrat 
oder gegenüber anderen Ländern zu entziehen. Soweit den Anträgen 
hiernach nicht entſprochen wird, werden ſie zurückgewieſen.“ 


Der Begründung zu dem Urteil ſchickte der] Behauptungen des Reiches, Preußen abe ſeine 
Vorſitzende Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke, En g l Preußen h 


2 icht gegen das Reich nicht erfüllt, nicht be⸗ 
die Bemerkung voraus, daß er naturgemäß dar⸗ gründet er nicht erwieſen ſeien. 
auf verzichten müſſe, die ganze Fülle der Geſichts. Eine ſachliche Entſcheidung über die Anträge 
unkte, die in der Verhandlung zutage getreten] der jur Gruppe hat der Staatsgerichtshof 
eien, auch nur einigermaßen zu erſchöpfen.) abgelehnt. Er verneint nicht, daß die Länder ein 
eber den weſentlichen Inhalt der Intereſſe daran haben, die Grenzen, die bei 
6 i D 3 3 9. — — 2 48 en Län- 
ern gegenüber eingehalten werden müſſen, ein 
runde, für allemal feſtgeſtellt zu ſehen. Dieſes Inter. 
von denen der Staatsgerichtshof bei feiner Ent-] elie iit aber politiſcher Natur und reicht nicht 
ſcheidung ausgegangen ſei, führte er aus: aus, um die Annahme zu begründen daß eine 
„Die Anträge, über die der Staatsgerichtshof] Streitigkeit im Sinne des Artikels 19 der Reids- 
zu entſcheiden hatte, zerfallen in drei Gruppen. verfaſſung vorliegt. Dieſer. Begriff erfordert 
Die erſte Gruppe bilden die Anträge, die ſich anders als der in den Artikeln 13 Abja 2 und 
unmittelbar gegen die Verordnung vom 20. Juli] , Abſaz 3 ber Neihöveriallung umjerichene 
und deren Auswirkungen richten Begriff der Meinungsverſchiedenheit das Vor⸗ 
; 5 s eu E liegen eines beſtimmten Einzeltatbeſtan⸗ 
Mit der zweiten Gruppe wird eine ntſchei⸗[des. An dieſem fehlt es bei den Anträgen 
dung des i darüber angeſtrebt, Bayerns und Badens mit einer Ausnahme. 
daß gewiſſe Maßnahmen auf Grund des] Dieſe Ausnahme bildet der Antrag, feſtzuſtellen, 


Artikels 48 niemals und unter keinen Um: daß auf Grund des Artikels 48 die Vertretung 
ſtänden getroffen werden dürfen. eines Landes gegenüber dem Reiche, insbeſondere 

Die dritte Gruppe bildet der Antrag, durch] die Vertretung eines Landes im Reichsrat 
einen beſonderen Ausſpruch feſtzuſtellen, daß die nicht angetaſtet werden darf. Inſoweit ſind durch 


ſchärft worden iſt, erſt nach der Reichstagswahl 
vom 6. November in Angriff genommen werden 
wird, falls nicht die Mitglieder des Kabinetts 
Braun —Severing durch allzulaute und 
zugeſpitzte Betonung der ihnen durch ein Gerichts- 
urteil zugeſchobenen politiſchen Anſprüche eine 
derartige, ja verhältnismäßig kurzfriſtige Per- 
ſchiebung unmöglich machen und zu neuem ſchär⸗ 
feren Vorgehen der Reichsregierung zwingen. So 
verſtändlich ihre menſchliche Befriedigung darüber, 
daß das Gericht den Vorwurf der Pflichtver⸗ 
letzung gegenüber dem Reich von ihnen genommen 
hat, ſein mag, wird man doch hoffen dürfen, daß 
ſie nicht verſuchen werden, die Scharte des Aus- 
weichens vor der Gewalt am 20. Juli jetzt durch 
doppelt radikale Oppoſition auszuwetzen. Sie 
würden ohne Erfolg für ſich die innerpolitiſchen 
Schwierigkeiten und Reibungen nur noch ver⸗ 


— RENNEN 


Reichsgerichtspräſident B u m te 


das Vorgehen gegen Preußen die Intereſſen der 
anderen Länder unmittelbar in Mitleidenſchaft 
gezogen. Hier iſt ſomit ihre Antragsbefug⸗ 
nis anzuerkennen. Die ſachliche Entſcheidung 
über dieſen Teil der Anträge ergibt ſich aus der 
Entſcheidung über die unmittelbar gegen die Ber- 
ordnung gerichteten Anträge. 


Auch dem Verlangen, ausdrücklich 

auszuſprechen, daß das Reich dem 

Lande Preußen zu Anrecht eine 

Nichterfüllung von Pflichten vorge⸗ 

worfen habe, konnte keine Folge ge⸗ 
un“ werden, 


egen die Verordnung 
cheiden zu können. Darauf, daß eine 
orfragen zum Gegenſtand eines beſonderen a 
ne im Urteilstenor gemacht haben 
eteiligten kein Anrecht. 
kann auch daraus nicht hergeleitet a daß 
eben dieſe Frage von 5 eie 
Bedeutung tt. An der Antragsbefugnis 
des Landes Here ka auch der Länder Bayern 
und Baden gegen die Verordnung vom 20. Juli 
und ihre Ang ere beſteht kein begründeter 
Zweifel. Auch an der Auffaſſung, daß Preußen 
im gegenwärtigen Rechtsſtreit durch die am 20. 
Juli amtierenden preußiſchen Miniſter und durch 
die am 20. Juli amtierende Preußiſche Landes⸗ 
regierung vertreten wurde, Halt der Staats- 
gerichtshof feft. Den beiden Fraktionen vermag 
der Staatsgerichtshof die Antragsbefugnis für 
den vorliegenden Fall nicht zuzuerkennen, weil ſie 
zar Vertretung des allein zu einer Klage gegen 
as Reich befugten Landes nicht berufen "den 
Dem Verſuch, mit ihrer Klage das Verfahren 
auf den Reihsfommiflar auszudehnen, hat 
dieſer widerſprochen. Ohne ſeine Zuſtimmung 
Bere die en. in dieſem Ab chnitt des 
5 nicht mehr vorgenommen werden. 
Die ntragsbefugnis der einzelnen Miniſter ift 
gu bejahen, ſoweit ihr Antrag gegen den Reihs- 
ommiſſar gerichtet Rare 


RR HE an r in 
präſident a. D. bezeichnet hat, iſt der 8 5 
gerichtshof der Auffaſſung, daß durch die Verord⸗ 
nun 
erteilt werden jollte, 


die Preußiſchen Staatsminiſter e n d- 
gültig ihres Amts zu entheben. 
Die Prüfung des Staatsgerichtshofs 
mußte ſich daher auch auf die Frage 
erſtrecken, ob eine Ermächtigung 
dieſer Art mit der Reichs ver; 
kan n g vereinbar 


prü gen. 
Die Behauptungen, auf die das Reich den 
Vorwurf der Nichterfüllung von Pflichten grün- 
det, beſtehen zum Teil aus Handlungen, die nicht 
von den verantwortlichen Trägern der Staats- 
ewalt in Preußen, ſondern von nachgeordneten 
Perſonlichteten vorgenommen A Kas. 


In ſolchen e kann eine Pflichwer⸗ 
2 des Landes Preußen nicht gefunden wer- 
den. Auch die Prüfung der Aeußerungen des 
Miniſters Severing ergeben, 55 He das 
Maß der gebotenen Zurückhaltun t derart 
pes ande daß darin eine fli tverletzung 
des Landes gegenüber dem Reiche erblickt werden 
kann. 

A Pic bleibt zur Stützung der Behauptung 
einer Pflichtverletzung nur die eine vom 
am ſtärkſten betonte Anführung übrig, da 
Tasta ben Regierung es an der er order ichen 

tkra der Bekämpfung der kommuni⸗ 
Diaen Dewinte habe fehlen laſſen. Aus den 

ehauptungen zur Begründung dieſer Vorwürfe 
ergibt ſich für keinen der beiden EIERN eine 
enügende Stütze. Auf Abſatz 1 des Artikels 48 
ann hiernach die Verordnung vom 20. Juli nicht 
gegründet werden. 

Zu der Frage, ob der Staatsgerichtshof im 
Streitfall den Umf zug der Vorausſetzun⸗ 
gen des Artikels 48 Abſatz 2 nachzuprüfen hat, 
oder ob er inſoweit ſeiner Entſcheidung die Anf- 
faſfung des Reichspräſidenten zugrunde 
zu en abe, hat der Staatsgerichtshof bisher 
res tellung genommen. Auch im borliegen- 
den Falle bedarf es einer Stellungnahme zu Sr 
Frage nicht, beng es iſt offenkundi 3 dab ie Be 
ordnung vom 20. Juli in einer 
Störun und Gefä 
Buglet aber beſtand die ern 
daß die innen po itifehe Spannun ng fih no 
eigern und zu einer unmittelbaren Be e nase 
er Grundlagen unſeres Verfaſſungs⸗ 
lebens auswachſen werde. . 


Die Vorausſetzungen auf ein Gin- 

ſchreiten auf Grund des Artikels 48 

Abſatz 2 waren danach ohne weiteres 
gegeben. 


leich, 
er 17 i zug En 


1 war p W . 
E der öffentlichen Sicherheit und Ordnung 
alle ihm geeignet erſcheinenden 
Mittel anzuwenden, ſoweit ſie mit der 
Reichsverfaſſung vereinbar find. Der Reichsprä⸗ 
ſident konnte in dieſer Lage nach pflichtmäßigem 


dem Reichskommiſſar die Ermächtigung 15 


ià berechtigt, a nee E a Land Preußen vor 


Neue Konflikte, neue Gefahren 


Das politische Urteil der Presse über den Rechtsspruch 


nach dem Gang der Verhandlungen des Staats- 
gerichtshofes erwarten konnte, wird feine 
Problematik in politiſchen Kreiſen ſtark fri- 
tifiert. Selbſt in der inkspreſſe, die im 
übrigen ihre Genugtuung über die Rehabilitierun 
der BEN Minister äußert, wird anerkannt, da 
nun 


Lage keineswegs geklärt, ſondern ſogar 
noch ſtärker verwirrt und erſchwert 


worden iſt. 


So ſchreibt das „Berliner Tageblatt“: „Wenn 
jetzt das ſtaatsrechtliche Kurioſum eintritt, daß 
in einem Land zwei Regierungsgewal⸗ 


Obgleich man ein ähnliches = 


ten unabhängig und nebeneinander wirken, daß 
alſo die Zuſtändigkeiten praktiſch geteilt ſind, 
obwohl ſie ſich an allen möglichen eilen über. 
ſchneiden, fo ift damit der Beweis geliefert, 
daß durch den Schritt der Reichsregierung vom 
30. Juli 1982 ein verfaſſungsrechtlich und politiſch 
unhaltbarer Zuſtand geſcha 
Intereſſe des Staates 7 — 
den müſſe.“ 

Bis auf die völlige unhaltbare Zuſchie⸗ 
für die Ent- 


— wurde, der im 
tens liquidiert wer- 


bung der i 
wickelung des Konfliktes an der e 
wird man dem Blatt durchaus beipflid- 
ten können. 

In Rechtskreiſen befürchtet man neue ernſte 
Verwicklungen Schon das Erſcheinen der Prens 
Bilden Miniſter in der nächſten Sitzung des 

eichsrates, der bisher gerade der mge- 
klärten Verhältniſſe wegen nicht zuſammengetreten 
war, könnte neue Konflikte zur Folge haben. 
Und auch ſonſt drohen Gefahren. Sie ergeben 
ſich hauptſächlich daraus, daß die 


Befugniſſe, die der alten Regierung 
N worden ſind, durchaus nicht 
klar umſchrieben 


ſind. Daß ſie die Reue nicht 79 aben, iſt 
e an 
en iſt man ſic 

ob ſie ſelbſt elebe 


aber in politiſchen Krei⸗ 
eiſpiel nicht klar darüber, 
etze entwerfen oder einbringen 
önnen. „Den Wirrwarr kennzeichnet der „Lokal- 
anzeiger“ folgendermaßen: 

„Der bisherige, bekanntlich nur noch Ge⸗ 
ſchäftsführende Dini 
weiter die Ri 
tung der Preußiſchen 
Dieſe Preußiſche e aber kann 
dieſen Richtlinien in keiner Weiſe fe entſprechen, 
weil ihr die Befugniſſe in ee en ſelbſt ent- 
zogen find. Dieſelbe Preußiſche Staatsregie⸗ 
rung, die in Preußen nichts BULU PA ir 

em Reich 


iſterpräſident Braun gibt 
tlinten für die politiſche Hal- 
taatsregierung aus. 


der Auffaſſung ee e re a daß es ges 


r| Ermefen Mm 
ie geſamten ſtaatlichen 


boten ſei 


Machtmittel des Reichs und Preußens 
in einer Hand 


uſammenzufaſſen und die Politik des Reichs und 
reußens in einheitliche Bahnen zu lenken. 
ieran würde nichts ändern können, wenn die 
ehauptun 1 ens 4 Talk daß die Gefahren ⸗ 
eſt zu einem Teil auf die eigenen 
innerpolitiſchen Be a m der Reichsregie⸗ 
rung zurückzuführen ſei. Von dieſer Grundauf⸗ 


lage zuminb 


faing m erledigen ſich die Einwen- 
d un reußens, daß die Verordnung 
vom o. Juli einen Ermeifensmihbraud oder eine 
Ermeſſensüberſchreitung enthalte. 

Die Maßnahmen des Reichskommiſſars 
können als folde den Staatsgerichtshof nur bes 
ſchäftigen, ſoweit ſie etwa die Grenzen der ihm 
erteilten Ermächtigung überſchreiten. 

Dex Inhalt der angefochtenen Verordnung iſt 
an fidh zuläſſig, ſoweit er als eine Dlo ere. 
ſchiebung bon uftän 14 877 als 
eine Uebertragung von geſchäftlichen 
Ee aniffen von der Landesregierung an ein 

Reichsorgan aufgefaßt werden kann. Dagegen iſt 
t vere in⸗ 
in andere 


eichsverfaſſung ni 
Verordnung 


er mit der 
bar, ſoweit durch die 
Bor ehriften der Reichsverfaſſung eingegriffen 
wird. 

Artikel 17 ſchreibt vor, daß jedes Land eine 
freiſtaatli erfaſſung haben muß, 
die ſich auf der Volksvertretung aufbaut. 
An Stelle dieſer Landesregierung kann auch or? 
gefe 


daß die Länder im 
talieder ihrer Re- 


übergehend anderes Organ 


werden. 
Artikel 63 beſtimmt, 
Reichsrat durch die 


ein 


zu entziehen und ſie auf einen Reichskommiſſar 

zu übertragen, bedeutet eine weſentliche Beein- 

r dee der Stellung des Landes im Reiche 
e 


und eine dem Weſen des Reichsrats widerſpre⸗ 
chende Veränderung ſeiner Zuſammenſetzung. 
Hiernach 


geht es nicht an, einen Reichskom · 

miſſar als Landesregierung einzu- 

ſetzen und die verfaſſungsmäßig be 

ſtellten Miniſter ihres Amtes zu ent: 
heben. 


Die Veränderung läßt ſich aber unter dem Ge⸗ 


ſichtspunkt der Zuſtändigkeitsverſchiebung inner⸗ 
halb der Grenzen, die fih hieraus ergeben, recht⸗ 
ſertigen. Eine Ben Verſchiebuno der Zuſtändig⸗ 
8 keit erfolgt überall da, Pe ein Reichskommiſſar 
auf Grund des 3 Abſatz 2 zur Aus- 
übung gewiſſer an ſich dem Lande zuſtändiger Be⸗ 
kuzu eingeſetzt wird. Der Wortlaut der Ver- 
ordnung ſchließt es auch nicht aus ſie im Sinne 
sine ſolchen Zuſtändigkeitsveränderung aufzu- 
en. 


erden wäre, denn dann 


bloße V 
Zuſtändi 
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Reich ch 
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aterung vertreten werden. Diele Vertretung ; 
im Sinne des Artikels 48 Abſatz 2 einem Lande 


rat zu vertreten. Es wäre rechtens, wenn 
die von der bisherigen Preußiſchen Regierung be- 
rufenen Vertreter des Reichs rates eine Bere 
pflichtung des Landes Preußens übernehmen. 
Ebenſo wäre es rechtens, wenn der Reichskom⸗ 
miſſar für Preußen erklären ließe, er werde auf 
Grund der ihm übertragenen Man dieſe 
Verpflichtung nicht erfüllen. Rechtens 
wäre, wenn der Preußiſche Miniſterpräſident dem 
Preußiſchen Landtag gegenüber 11 in dem 
oder dem Punkte ſolle das oder das efchehen 
und ebenſo rechtens, wenn der Rei Stommilfer 
Feen erklärte, das Gegenteil des vom 
reußiſchen Miniſterpräſidenten Zugeſagten werde 
geſchehen. Man könnte die Beiſpiele häufen. Das 
iſt überflüſſig, da die 


ſtaatliche Unmöglichkeit, nicht die ju⸗ 
riſtiſche freilich, dieſer Konſtruktion 
ohnehin auf der Hand 


liegt. Das Blatt meint, wenn trotz dieſes Urteils 
kein ſchwerer Schaden entſtehe, dann ſei es der 
politiſchen klaren Zurückhaltung des eichskom⸗ 
miſſars und ſeiner Unterorgane zu danken, die die 
Frage, wie es mit der Verwaltungspolitik gegen⸗ 
über dem Reiche und den anderen Ländern vor 
dem Reichsrat und dem 8 ſtehe, als offen 
behandelt habe. Praktiſch ſei dieſe Frage aber 
auch nach dem Urteil offen geblieben, denn man 
könne ſich nicht denken, daß Perſönlichkeiten, die 
ein wenig Wert anj bei Ruf der Ernſthaftigkeit 
halten, von den Fuat Gebrauch machen 
ollen die ihnen ber Staatsgerichtshof gelaſſen 
a 

Es dürfte aber wohl zu bezweifeln ſein, 
Braun und Severing dieſe Haltung üben 
werden, die der „Lokalanzeiger“ von ihnen er- 
wartet. Man muß vielmehr damit rechnen, daß 
ſie ihre Befugniſſe erheblich zu erweitern ſuchen 


werden. 

Die Befürchtung, daß die alten Miiſter die 
Unklarheit des Urteils benutzen werden, um ihre 
Poſition nach Möglichkeit zu ſtärken, äußert 
die „Deutſche 195 900 f. Das Blatt 
zollt zwar der U hängigkeit und Un- 
Feed des oberſten Gerichts- 
bofe3, die in dieſem Urteil zum Ausdruck kommt, 
alle Anerkennung, fürchtet aber, daß Herr 
Braun und Severing ihre Befugniſſe 0 
ausdehnen werden, daß aus dem urſprünglichen 
Beſtreben, den Dualismus zwiſchen Preußen und 
dem Reich zu bejeitigen, im Effekt zunächſt die 
Exiſtenz von drei Regierungen entſtehen könnte. 
Die ganze Angelegenheit hätte niemals dieſe e 
ſpitzung erfahren können, wenn, wie vorgeſehen 
war, am 18. Auguſt im Reich und im unmittel- 
baren Zuſammenhang damit auch in Preußen 
eine neue Regierung der Rechten gebildet 


daß li 


innte beute das Urteil ln wieder 


des Staatsgerichtshofes nur akademiſch⸗ 
ſtaats rechtliches Intereſſe beanſpruchen, 
während es jetzt von eminent praktiſch -poe 
litiſcher Bedeutung ſei, zumal in 14 Tagen 
die Reichstagswahl ſtattfinden ſoll. 


Außerordentlich ſcharf lehnt die „Berliner 
Börſenzeitung“ das Urteil g Sie ſchreibt: „Will 
man dieſe erer ſche Entſcheidung in 
die neue Praxis umſetzen, ſo würde ein Zuſtand 
Algen der ſich zwiſchen den Extremen von 

omik und Chaos bewegt. Wir glauben ſchon, daß 
der Buchſtabe der Entſcheidung durchaus dem 
Buchſtaben des Geſetzes entſprechen möge, wir 
ſehen aber, will man Reich, Staat und Volk lich. 
ſchweren Erſchütterungen ausſetzen, keine Mögli 
ie dieje formal iuriſtiſche Entſcheidung in die 
axis umzuſetzen. Der Streit zwiſchen dem 

Reich und dem Regime Braun / Severing hat in 
5 heute gefällten Entſcheidung des Staats- 
gerichtshofes den Beweis dafür erbracht, daß eben 
Maßnahmen, die nach der Auffaſſung des Reihs- 
präſidenten und nach dem geſunden Menden. 
verſtand geeignet ſind, Schaden von dem deut⸗ 
ſchen Volk abzuwehren, mit dem Verſtändnis für 
die Lebensintereſſen der Nation gefaßt, 
aber nicht mit dem Zollſtock der Geſetzparagraphen 
abgemeſſen werden können. 


Ueber dem Spruch des Gerichtshofes 
muß die Staatsraiſon ſtehen, 


die unvereinbar iſt mit der Rückübertragung 
irgendwelcher Befugniſſe an Braun und Severing. 

Auch die „Kreuzzeitung“ iſt im höchſten Grade 
unzufrieden. Sie ſpricht von einer unmög⸗ 
chen Entſcheidung und ſchreibt, das formals 
juriſtiſche Denken habe den Triumph über die pris 
mitive politiſche Vernunft gefeiert. Wenn der 
Staatsgerichtshof feine hiſtoriſche Aufgabe 
recht verſtanden hätte, dann hätte er nicht den aus⸗ 
ſichtsloſen Verſuch unternommen, fih der not- 
wendigen Entwickelung unſeres Verfaſſun slebens 
entgegenzuſtellen und den Zuſtand zu ſchaffen, der 
p „. ch zu den unerträglichſten Folgen führen 
müſſe 


Denn was jont jetzt in Preußen werden? 


Ti Das Reich hat zwar das Recht, einen Reichskom 
miſſar einaufeben und den Miniftern vorüber: 
ehend ihre ar aadbati au ‚entziehen, aber im 

eichsrat, im Landtag und im Staatsrat und 
5 den anderen Ländern ſoll die aus ihren 

emtern entfernte Prenhiide Regierung nad) wie 
vor ihre alten Rechte haben. Der Dualismus 
zwiſchen Reich und Preußen, deſſen ee ee 
eine hiſtoriſche Notwendigkeit iſt, wird durch da 
Urteil noch ein Stück weiter ver'choben und lebt 
in einer ne weiteren 8 rerderpelt 
* anf e een ee, 


Die Abtrennung von Zuſtändigkeiten der 
Landesregierung und die Uebertragung auf ein 
Reichsorgan findet aber darin ihre Grenzen, 
wenn der Landesregierung die Befugniſſe erhal- 
ten bleiben müſſen, die zur Aufrechterhaltung der 
Selbſtändigkeit des Landes und feiner Stellung 
im Reiche gewährt werden müſſen. Es muß alfo 
die verfaſſungsmäßige Landesregierung als 
Organ des Landes ſelbſt beſtehen bleiben. Es 
muß ihr die Vertretung des Landes gegenüber 

dem Reiche, insbeſondere im Reichsrat und 
Reichstag wie . anderen Ländern be⸗ 
laſſen werden, Auch die verfaſſungsmäßigen 
Rechte und Pflichten ga den anderen höch⸗ 
ſten Landesorganen können der Landesregierung 
nicht genommen werden. 


Mußte hiernach der Preußiſchen 
Landesregierung die Ausübung des 
Stimmrechts im Reichsrat 
belaſſen werden, fo konnte ihr folge 
richtig auch die Befugnis nicht ent- 
zogen werden, dem vorhandenen Be- 
vollmächtigten weiterhin An wei 
ſungen für die Ausübung ihrer 
Rechte zu erteilen. 

Dem W konnte weder diefe Befug⸗ 
nis noch das Recht übertragen werden, die bis⸗ 
herigen Bevollmächtigten im Hauptamt in 
einſtweiligen 1 u perſetzen oder neue 
Bevollmächtigte für d eichsrat zu ernennen. 


Dagegen laſſen ſich aus ber Reichsverfaſſung im 
übrigen 


Berlin, 25. Oktober. Nach dem Urteil des 
Leipziger Staatsgerichtshofes hat Miniſterpräſt⸗ 
dent Braun die ihrer Aemter enthobenen Prens 
ßiſchen Staatsminiſter für Mittwoch vormittag 
10 Uhr zu einer Sitzung einberufen. Räume 
und Perſonal zu dieſer Sitzung werden im Lan d» 
tagsgebände zur Verfügung geſtellt. Die 
Miniſter ſollen am Mittwoch beraten, welche 


Folgen ſich für fie aus dem Leipziger Urteil 


ergeben. In den Kreiſen der Reichsregierung iſt 
man der Hoffnung, daß vorläufig keine weiteren 
Schwierigkeiten entſtehen würden, man nimmt an, 
daß die Preußiſchen Miniſter ſich zunächſt mit 
dem Reichskommiſſar in Verbindung ſetzen wer. 
den, um ihn zu fragen, wie er ſich die weitere 


keine begründeten Bedenken gegen die 
Ausſtattung des Reichskommiſſars 
mit der Befugnis herleiten, Be» 
amte in den einſtweiligen Ruhe 
ſtand zu verſetzen, zu ernennen, zu De- 
fördern oder zu entlaſſen. 


Wenn dem Reichskommiſſar weiter die Befugnis 
zur Aufnahme von Anleihen für Zwecke des 
Landes gegeben wird, ſo erledigt ſich dieſe Frage 
mit der fih aus Artikel 65 der Preußiſchen Ver- 
faſſung ergebenden Beſtimmung, wonach die Be- 
ſchaffung von Geldmitteln im Wege des 
Kredits nur durch Geſetz erfolgen ſoll, alſo die 
Zuſtimmung des Landtags erforderlich iſt. 
Damit rechtfertigt ſich die getroffene Ent⸗ 
ſcheidung.“ 


Vor der Urteilsverkündung hatte die unifor- 
mierte Leipziger Polizei einen beſonders umfang⸗ 


reichen 
icherheitsdienſt 


um das Reichsgericht und im Gebäude organi- 
fiert. Es durften nur Perſonen mit Ausweis 
das Reit 3 betreten. Der Zuhörerraum 
war ſtark überfüllt. Die vor der Barriere bereite 
geſtellten Robe für das dear ec inter- 


den 1 00 Auditorium waren um mehr als 20 auf 


60 Sitze vermehrt. 


Die Reichsvertretung wurde diesmal von 
90 Hoche geführt. Miniſterialdirek⸗ 
tor Gottheiner war nicht erſchienen. : 5 


Zuſammentritt 
des „Kabinetts Braun“ 


(Drabimeldung unſerer Berliner Redaktion 


Vermittlung denkt. Die Verhandlungen werben 
jedenfalls nicht fo ſchnell zum Abſchluß kom men. 

Die Preußiſchen Miniſter haben durch eine 
Erklärung, die ſie bereits am Dienstag abend 
veröffentlichten, zu verſtehen gegeben, daß ſie die 
Anſicht der Reichsregierung, die das Urteil im 
weſentlichen als Beſtätigung ihrer Auffaſſung 
und Maßnahmen betrachtet, nicht teile n. Die 
Reichsregierung wendet ſich auch nicht gegen das 
Urteil über die politiſche und parlamentariſche 
Vertretung des Landes Preußen. Dieſe Frage 
ſei von ihr ſtets als offen behandelt worden, 
und der Reichskanzler habe weder für ſich als 
Kommiſſar noch durch feine Organe die Vertre⸗ 


tung Preußens im Reichsrat oder Reichstag bean- 
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Die Auswahl reicht! 


Obeoſchleſien und Schleſien 


19 Wahlvorſchläge für Oberſchleſien 


Oppeln, 25. Oktober. 

Unter Vorſitz des Kreiswahlleiters, Regie- 
rungsrats Dr. Kaufmann, trat der Wahlaus⸗ 
ſchuß für die am 6. November ſtattfindende Reichs- 
tagswahl zur Prüfung der eingereichten Wahlvor- 
ſchläge zuſammen. Von den 21 eingereichten 

hlvorſchlägen wurden 19 für Oberſchleſien zu⸗ 
gelaſſen. Geſtrichen wurde der Wahlvorſchlag 
des Deutſchen Volksbundes (Gemeinſchaft für or- 
ganiſatoriſche Wirtſchaft) und der Wahlvorſchlag 
Einheitsfront der Deutſch⸗Republikaniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft und Volksbewegung. Dieſer Vorſchlag 
enthielt in ſeiner erſten Abteilung als Kandidaten 
eine große Anzahl von Arbeitern und in ſeiner 
zweiten Abteilung Adlige und höhere Beamte, 
darunter auch die Namen von Landräten aus 
Oberſchleſien, des Landeshauptmanns und 
des Kreiswahlleiters, ohne daß die Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen vorhanden waren. Beide Wahlvor⸗ 
ſchläge mußten, da ſie den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen nicht entſprachen, abgelehnt werden. 

* 

Der oberſchleſiſche Stimmzettel weiſt alſo fol- 

gende Parteien auf: 


1. Nationalſozialiſten. 
2. Sozialdemokraten. 
3. Kommuniſten. 
4. Zentrum. 
5. Deutſchnationale. 
7. Deutſche Volkspartei. 
8. Staatspartei. 
9. Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt. 
10. Wirtſchaftspartei. 
13. Chriſtl.⸗National. Bauern⸗ u. Landvolk. 
14. Volksrechtspartei. 
Polen. 
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei. 
Kleinrentner, Inflationsgeſchädigte und 
Vorkriegsgeldbeſitzer. 


Kunſt und Bifienjchaft 
Haydn⸗Feier in Beuthen 


Von der Vereinigung angehender 
Konzert» und Bühnenſänger 


Etwas ſpät, dieſe Haydn⸗Jeier, aber man ließ 
ſich doch gern von dem Meiſter höfiſcher Muſik 


und höfiſchen Geſanges zwei Stunden lang unter- 
aber, die 


halten. Trotz der langen Wartezeit 
den Beginn dieſer von Lenka Richter⸗Kem⸗ 
pen geleiteten Veranſtaltung hinauszögerte, 
wollte ſich der Konzerthausſaal nicht füllen. Da⸗ 
für aber entſchädigte die kleine Gemeinde der 
2 die ſich die Leiſtungen der angehenden 
onzert und Bühnenſänger anhörte, die Mite 
wirkenden durch Dankbarkeit und Beifallsfreudig⸗ 
keit. Es war, nehmt alles nur in allem, ein ganz 
netter Abend, der hübſche Talentproben bot. 
Das neue Beuthener Konzertorcheſter führte 
unter Peter Cyganeks Stabführung mit einer 
antafie aus tänzeriſchen Motiven gu Haydn 
hin. Mit drei Liedern Haydns ſtellte ſich Sa- 
bine Winkler⸗Jonas als Konzertſängerin 
mit tragfähigem, ziemlich dunkel gefärbtem Mezzo⸗ 
Sopran vor. Die jugendliche Soliſtin ift aller- 
dings noch ſo ſehr an die Tonbildung gebunden, 
daß der Ausdruck nicht gang erſchöpft wird. Leb⸗ 
hafter und lebendiger a „Der Wanderer“ und 
„Liebe trug fie ſtumm“ gab fie die „Seltſame Ge- 
ſchichte“ wieder. Hier wie auch bei den ſpäteren 
Liedvorträgen und bei der Begleitung des Gei- 
gers > ſich Hertha Wieczorek als ge 
wandte Pianiſtin, die das Techniſche bereits ger 
läufig beherrſcht. Alfred Moſes iſt als Vio⸗ 
liniſt allerdings noch nicht ſelbſtändig genug, um 
ſein Inſtrument zu blühendem Ton wecken zu 
können. Die drei Sätze der 8. Sonate von Sopi 
blieben noch im ſchulmäßigen Muſizieren ſtecken, 
wurden aber formal ganz gut geſtaltet. 
Kantilene in Allegro und Adagio muß weicher 


und klingender werden. Agnes Weiß brachte 
zwei Rezitative und Arien aus den „Jahreszeiten“ 


mit zwar nicht ſehr großem, aber ſtimmlich ge⸗ 


pflegtem und melodiſchem Sopran zu Gehör. Den Form auf 


Die 


(Eigener Bericht) 


Freiwirtſchaftliche Partei Deutſchlands 
(Partei für kriſenfreie Volkswirt⸗ 
ſchaft). 

Deutſch⸗Soziale Monarchiſtenpartei. 

Sozialrepublikaniſche Partei Deutſch⸗ 
lands (Hörſing⸗Bewegung). 

Schickſalsgemeinſchaft deutſcher Cr- 
werbsloſer, Kleinhändler und Ge⸗ 
werbe (Erwerbsloſenfront). 

Kampfgemeinſchaft der Arbeiter und 
Bauern. | 

Die Nummern der letztgenannten Parteien 
richten ſich nach der Feſtſetzung durch den Reichs 
wahlleiter. 

Auf der Liſte der Zentrumspartei wurde Dr. 
Jokiel, Beuthen, und auf der Lifte der Staats- 
partei Auguſt Scholz, Kreuzburg, als Randi- 
daten geſtrichen, da ihre Zuſtimmungserklärungen 
fehlten. Bei der Liſte der Volksrechtspartei wurde 
der Kandidat Graf Poſadowſkly⸗ Wehner, 
der inzwiſchen verſtorben iſt, geſtrichen. 

Die DVP. hat auch diesmal ihren 

Anſchluß an die Deutſchnationale Volkspartei 
erklärt. 


hat Anſchluß⸗ 
e Volkspartei 17 . AR 
8dienſt 


x 


Dzillach erneut vor dem 
Beuthener Schwurgericht 


Beuthen, 25. Oktober. 

Vom hieſigen Schwurgericht war im März 
dieſes Jahres der Händler Dzillach wegen 
verſuchten Totſchlages und anderer 
Straftaten zu 5 Jahren Gefängnis und 10 Jahren 
Ehrverluſt verurteilt worden. Auf die Reviſion 
des Angeklagten verfügte das Reichsgericht die 
Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteils und Zu⸗ 
rückverweiſung an das Schwurgericht zwecks neuer 
Straffeſtſetzung. 


26. Oktober 1932 


Dzillach hatte vor mehr als ſechs Jahren, am 
629. Juli 1926, zuſammen mit zwei Kumpanen 
einem Kriminalkommiſſar aus Beuthen 
ein gefährliches Feuergefecht geliefert, 
als dieſer ſich den drei verdächtigen Geſtalten auf 
einem Kartoffelacker näherte, um ihre Perſonalien 
feſtzuſtellen. Nachdem der Kommiſſar die Pa- 
tronen ſeines Magazins verſchoſſen hatte, ſprang 
Dzillach aus ſeiner Deckung hervor und gab zwei 
Schüſſe auf den Beamten ab, die aber glück⸗ 
licherweiſe ihr Ziel verfehlten. 


Gräfin Matuſchla im Rundfunk 


Am heutigen Mittwoch ſpricht im Schleſi⸗ 
ſchen Rundfunk in einer Pauſe des Kon- 
zerts der Gleiwitzer Berufsmuſiker um etwa 
19,30 Uhr die Vorſitzende des Provinzialverban⸗ 
des Oberſchleſien der Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
eine vom Roten Kreuz, Frau Gräfin Ma- 
tuſchka, über „Die Arbeit für die Wins 
terhilfe Oberſchleſien“. 


Die vaterländiſchen 
Frauen im Dienſte der Nothilfe 


Provinzialtagung des Baterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz 
in Neiße 


Neiße, 25. Oktober. 


Der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Roten Kreuz hielt heute vormittag im großen 
Stadthausſaal feine Propinzialtagung 
ab. Gräfin Matuſchka hieß die aus allen 
Teilen Oberſchleſiens berbeigeeilten Mitglieds- 
damen herzlich willkommen. Sie bat auch für 
den Notwinter um opferwillige Hilfsbereit ⸗ 
ſchaf t. Nicht vergeſſen werden dürften aber die 
unter der Ungunſt der Verhältniſſe ſchwer leiden 
den Einrichtungen des Verbandes. Notwendig ſei 
es daher im Intereſſe der Schutzbefohlenen des 
Verbandes, die finanzielle Grundlage durch 

ieder- und Neuwerbung von Mitgliedern zu 
par Für den gaſtgebenden . und 

ie Stadt Neiße ſprach Sberbürgermeiſter Di: 
rante, der für den Winter eine Reihe pon 
ropagandaveranitaltungen ankündigte. Vor 
intritt in die fachliche Ausſprache wurde dem 
langjährigen Mitglied Frau Luettke, Ratibor, 


Welch köstliche Eigenart! 


durch Gräfin Matuſchka die Urkunde über die 
Ehrenmitgliedſchaft ausgehändigt. 
Frau Juſtizrat 8 mmerwahr, Beuthen, 
hielt dann einen feſſelnden Vortrag über das 
vielſeitige Gebiet der 

Sommerpflege. 


Sie bezeichnete den Ausdruck als zu eng gefaßt, da 
die Betreuung unterernährter ſchwacher Kinder 
mit Ausnahme der naßkalten November- und De- 
ember⸗Monate in einer richtig zu ſehenden Er⸗ 
holungfürionge das ganze Jahr hindurch dauere. 
ie Rednerin bezeichnete dieſes Tätigkeitszeld 
der caritativen Frau als unerläßlich für die 
Volksgeſundheit. Frl. Schea a, Toſt, 
verbreitete ſich in anregender Form über den 


weiblichen freiwilligen Arbeitsdienſt. 


Als wichtigſte Forderung der Gegenwart bezeichnete 
ſie die Entfernung der erwerbsloſen Mädchen von 


Besonders reizvoll sind die entzückenden "4711" Tosca-Kleinodien. Geschmackvoll ist ihre Auf. 


machung 


einheitlich die wundervolle Parfümierung mit 4711" Tosca, dem Parfum der modernen Frau. 


Parfum: RM 1.60 bis 17.50 » Tosca-Eau de Cologne: AM -.35 bis 4.20 » Tosca-Creme: RM 1.20, 1.60 
Tosca-Compact: RA 1.80 » Seife: AA 1.60 = Tosca.Geschenk-Packungen: je nach ahl Hit 1.60 bis 7.30. 
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9 ten l fehlt noch die letzte Leichtigkeit und 

ätte. . 

Im zweiten Teil machte das Wiederſehen und 
kleinen 5 air 

er“, die die Wiener Sängerknaben 


noch jugendlichen Er bereits reiferes Können 
ypganek hielt fein RTI 


in engſter Fühlung mit der Bühne, jo daß die 


men. 
die Sprechgefänge und die Chöre gang anſprechend 
wiedergegeben. 

Auf jeden Fall darf Lenka Richter⸗Kempen 
dieſen Abend, der auch ihrer künſtleriſchen Lei- 
tung und ihrem muſikaliſchen Geſchmack Ehre 


machte, als geſangspädagogiſchen Erfolg für * S 


buchen. 


Gerhart⸗Hauptmann⸗Feier 
Im Stadttheater Kattowitz 


Die Feſtaufführung „Vor Sonnenuntergang“ 
entſprach der perſönlichen Verehrung des Diğ- 
ters und noch viel mehr der kulturpolitiſchen Ver. 
pflichtung, die nur Auslandsdeutſche zu unſerm 
großen Zeitgenoſſen empfinden. Der Prolog 
„Die Hauptmann⸗Welt“ leitete zu dem durch aus- 
gezeichnete Regieführung vorbereiteten Shan- 
ſpiel eindrucksvoll über. Im Mittelpunkt des er- 
greifenden Bühnengeſchehens ſtand ider Hof⸗ 
bauer als Geheimrat Clauſen in ü f 
und wahrhaft menſchlichem Spiel. Durch dieje ge. 
waltige Leiſtung wuchs auch Eva Kühne als 
Inken Peters im Gegenſpiel zu über eugender 


. Den großen Erfolg des Abends nnter- 


` 


zwei Chöre von Heinrich i ei Lo 
und Preis“ von Joh. Seb. Bach. Dieſe teilweiſe 


erragendem 
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Farfum- Sau. de Cologne | 
Creme-Fuder-Seife 
Haarwasser 
Brillantine 


ne. in gutem Enſemble Hans Korngiebel, 
Albert Beßler, Herbert es, Karl Rit- 
ter, Hans Hübner und Alois Herrmann 
fowie die Damen Roſe Friedl, Margarete 
Barowfka, Renate Bang und Florence 
ſchöne Leiſtung bot ferner 
inter. Mit tiefer 
aus der 
erzlichem 


An dieſer Stelle fei allerdings auch die Beob- 


achtung regiſtriert, daß die Dialoge infolge zu 


ls[leiſen Sprechens vielfach leider unverſtänd⸗ 
L. Sch. 


lich blieben. 


Kirchenkonzert in Königshütte 


Die Arbeitsgemeinſchaft der Evangeliſchen 
Kirchenchöre von Königshütte und Schwientochlo⸗ 
witz (Bismarckhütte) ſah bei ihrer geiſtlichen 
Abendmuſik in der Lutherkirche eine zahlreiche 
Zubörerihaft. Der Zuſammenſchluß der genann. 
ten Kirchenchöre ermöglicht es, an anſpruchsvolle 
Aufgaben mit Erfola heranzutreten. Kantor Karl 
Hola Schwientochlowiz, dirigierte die 
Motette Cantate Domino, den 100. Pfalm für 
Schütz ſowie „Sei Lob 


ſchwierigen Kompoſitionen gelangen recht ein⸗ 


drucksvoll. Sicher in den Stimmen, wurden die 


Texte mit deutlich ſpürbarer Singefreudigkeit 
interpretiert. Beſonders gut in der Darſtellung 
war der 100. Pfalm. Aus dem neuen Lobeda⸗ 
Geſangbuche fang der Männerchor „Aus tiefer 
Not“ von Erwin Lendvai, und „Ein feſte Burg“ 
von M. Maiſtre mit guter Ausſchöpfung der Jne 
halte. Die Königshütter Organiſtin Erna Bör- 
nert, die das Konzert mit „Präludium und Fuge 
C-Moll“ von J. S. Bach eindrucksvoll eröffnete 
und fih bierdei als gewandte Orgelſpielerin 
zeigte, leitete den Geſamtchor im Pfalm 73 für 
zwei Chöre von Heinrich Schütz. Auch ihre Lei- 
ſtung iſt voll anzuerkennen. y 5 

Hohe muſikaliſche Qualitäten bewies die 
Orgelſoliſtin Eva Schwenker, Schwientochlo⸗ 


witz, mit ihrem ſicheren und fein abgeſtimmten 
Vortrag der Doriſchen Tokkata von J. S. Bach. 
Der Geſamtchor der Arbeitsgemeinſchaft hat 
bereits beachtliche Fortſchritte zu verzeichnen. Als 
Aufgabe für die Zukunft jedoch ſeien genannt ein 
noch feineres Piano, Ausbildung der hohen Kopf 
töne und Verbeſſerung der Ausſprache. Für die 
Darſtellung empfiehlt fih ein ſtärkeres Heraus- 
arbeiten der muſikaliſchen Schwerpunkte und ein 
noch eindrucksvolleres und ſchöneres Ausſingen 
der Schlüſſe. L. Seh. 


Goldenes Doktorjubiläum Profeſſor Meurers. 
Am 26. Oktober begeht Geh. Nat Profeſſor Chri- 
pe Meurer, jeit über vierzig Jahren Vr- 

inarius des Kirchen- und Völkerrechts, in 

Würzburg den 50. Jahrestag ſeiner Dottor- 
promotion. Der in Bamberg geborene Gelehrte 
iſt durch ſein großes Werk über die erſte Haa⸗ 
ger Friedenskonferenz, ſeine Arbeiten 
über die völkerrechtlichen Fragen des Krieges 
und Friedensſchluſſes und über das Luftrecht 
ſowie als Gutachter im Unterſuchungsausſchuß 
des Reichstages über das Völkerrecht im Welt- 
krieg bekannt. - 

jähriger Ordinarius. Als Nachfolger des 
verſtorbenen Profeſſors Langheinecken iſt der 
Bonner Privatdozent Dr. Erich Schwinge zum 
Ordinarius für Straf, Zivilprozeßrecht und 
Rechtsgeſchichte an der Univerſität Halle er- 
nannt worden. Profeſſor Dr Schwinge ſteht im 
Alter von 29 Jahren. Während einiger Zeit hat 
er den Strafrechtslehrſtuhl an der Univerſität 
Kiel vertreten. — Den Ruf auf den Lehrſtuhl 
für Hygiene an der Univerſität Würzburg hat 
Prof. Dr Max Knorr, bisher a. o. Profeſſor 
an der Univerſität München, angenommen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
19,30 Uhr „Lohengrin“ von Richard Wagner. — 
In Gleiwitz 20,15 Uhr zum erſten Male „Geld ohne 
Arbeit“. Am Donnerstag in Beuthen 20,15 105 
„Schön iſt die Welt“ und in Königshütte 20 Uhr 
„Geld ohne Arbeit“. 

Freie Volksbühne Beuthen. Morgen, Donnerstag, 
20,15 Uhr, wird die Lehar⸗Operette „Schön iſt die 
Welt“ und am Sonntag, dem 30. Oktober, 20 Uhr, 
„Vor Sonnenuntergang“ von Gerhart Haupt. 
mann, beides zum letzten Male gegeben. ý 


Guter Abſatz vor dem Berufungsgericht 


um Beuthener chlachtviehmarkt in 8 e 


Beuthen, 25. Oktob tiger rückſichtsvoll, i 
0 r g ot, oani eee a Einen Oberarzt im Arbeitszimmer überfallen und mißhandelt 


a 
neuen Viehhofe begann bei außerordentlich — aus einem nicht zu erkennenden [Eigener Bericht) 


en Ii f die Meinung fagten, während 3 
Die rc ze re en 2275 nebendran das Vorſtenpieh ſich eng zuſammen⸗ Beuthen, 25. Oktober. |Liegenden und ſchlug auf ihn ein. Dabei be. 
e Aafketeiäh RER ee pferchte, um fih jo gegenſeitig vor den Treibern In der Sitzung des Schöffengerichts jimo fie er ben Oberarzt in der gröblichſten 
E ee ne riebenen Viehes kaum faflen.| zu ſchützen, die dieſes oder jenes Vieh aus einer vom 12. Auguſt war der Bremſer Paul Dulas eife. Oberkrankenwärter Fabian und zwei 
Me en Kin ar er Renge 5 = > aipa to ori 105 von hier wegen gefährlicher Körperver⸗ andere Männer, die fih in dem Zimmer befan⸗ 
$ reußen, Nieder- un erſchleſien. „Koſeworten“ herauszuſortieren ſuchten. Das i i 5 „den, hatten große Mühe, Oberarzt Dr Wilhelm 
Der Auftrieb am Eröffnungstage mit gar nicht fo einfach, denn inſtinktiv tun die Tiere leb un g und Beleidigung m neun Mona i Spn $ a j 
2 8 as Gegenteil von dem, was man von ihnen 
insgeſamt 1129 Stück Vieh wünſcht: eat Bahr 8 de millaan 
5 3 ; 3 der Bucht, oder das fragliche Tier 
übertraf die Ziffern der Beuthener Schlachtvieh⸗ an 73 1 
märkte der Vorkriegszeit. Zum Auftrieb kamen perjan es  meifterhaft, ih immer wieder 
246 Rinder, davon 10 Ochſen, 84 Bullen, 111 
Kühe, 24 Kalben, 17 Freſſer, ferner 156 Kälber, 


zwiſchen die andere ro Bares 

» 24 Kalben, i ö zuſchmuggeln, und mancher Treiber dat Willen vom Oberarzt Dr Wilhelm wieder ar- Rechtsanwalt Elguther, die, Erklärung ah. 
715 Schweine, 9 Hammel, 3 Ziegen. Leider war 
der erſte Markttag durch den Regen ſtark beein- 


VF feen ihn gerieben, Dabei mar e8 fon, er tot beramt, Dr Slim tein eech den der 
trächtigt. Auch Nichtkäufer hatten ſich eingefun- Borſtenvſehs gemacht. Ein anderes Bild: nach a 
den. Unter der Radu der ite ug litt — Gleiwitz jollen an die 30 Schweine für einen 
im allgemeinen die Kaufluſt, die zu e dortigen Fleiſchermeiſter im, einen 


ten Gefängnis verurteilt worden. Da der aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. 
Angeklagte gegen dieſes Urteil Berufung einge Rechtsanwalt Dr Lichtenſtein, der den 
legt hatte, ſo mußte ſich das Berufungsgericht Angeklagten vertrat, beſchränkte die Berufung des 
noch einmal mit dieſer Straftat beſchäftigen. Der | Angeklagten nur auf das Strafmaß. Im Muf- 
Angeklagte befand fih Anfang d. J. in Lazarett⸗ trage des als Nebenkläger pema Dorr 
en Verteidiger, 


behandlung und wurde am 3. 1 755 gegen ſeinen arztes Dr Wilhelm gab de 


chen ihm und dem Oberarzt zu einer lebhaften | Verbüßung einer Freiheitsſtrafe durch den An⸗ 
Auseinanderſetzung gekommen. Einige Wochen geklagten habe, nachdem dieſer fein Unrecht einge ⸗ 
ſpäter, am 16. März, meldete fich der Angeklagte] ſehen habe Er ſtellte dem Gericht die Bewilli⸗ 
wieder im Knappſchaftslazarett und äußerte zu gung einer Bewährungsfriſt anheim. Ges 
dem Oberkrankenwärter Fabian, „Heute wird es|rihtsarzt Medizinalrat Dr Weimann. der den 
etwas geben!“ Oberarzt Dr Wilhelm wies ben Angeklagten auf feinen Geiſteszuſtand unte ucht 
Angeklagten, deſſen aufgeregtes Temperament er hatte, ſchilderte den Angeklagten als einen fwe- 
bereits kennen gelernt hatte, an Knappſchaftsarztlren Pſychopathen. Cs handelt fih um einen ſchwer 
Dr. Gorzamfti, beffen Arbeitszimmer ñh im] kriegsbeſchädigten Menſchen von krankhafter Er. 
ſelben Gebäude befand. Bald darauf verſchaffte vegbarkeit. Der Paragraph 51 käme aber nicht 
fih der Angeklagte doch noch Zutritt zum Bimmer in Frage. Das Gericht verhängte über den An- 
des Oberarztes Dr. Wilhelm, verſetzte dem Arzt | geflanten an Stelle von neun Monaten Gefäng- 

äfti fo daß dieſer] nis eine Strafe von ſechs Monaten Gefängnis 
vom Stuhle ſtürzte, warf ſich auf den am Boden und billigte ihm eine Bewährungsfriſt zu. 


—:: Vu. ꝗͤ ww . FT TERRA 


des Marktes etwas schleppend war, da die Käufer Güterwagen verladen werden. Die zu 

1 0 der Preiſe erft vorſichtig vortaſteten.] nächſt für den Transport von Vie vorgeſebenen 

limählich entwickelte ſich ein zufriedenſtellender Waggons find bereits „beſetzt“, ein Reſervewaggon 

Verkehr, und das aufgetriebene Vieh N bis aufi muß herangeholt werden Er ift — wie man es 

einen unweſentlichen Reſt Abfap, eberſtändig von der Deutſchen Reichs bahn nicht an- 

blieben nur 9 Schweine und 19 Rinder, ders erwartet — fein ſäuberlich gefegt und blinkt 

; Das verkaufte Vieh wurde teils mit der Eiſen⸗ geradezu vor Sauberkeit. Der Wagen ſteht 
i bahn, teils mit Kraftwagen nach den benad-|vor der Laderampe, die Tür zur Bucht iſt ge- 
barten Städten Gleiwitz und Hindenburg und öffnet, auf beiden Seiten von je einem Treiber 
den Landgemeinden des Induſtriebezirks, ea bewacht. Drei Mann verſuchen es zunächſt im 
Teil auch nach Groß 5 und Toft abbeför⸗ guten, die Tiere nach dem Waggon zu in Bewe⸗ 
dert. Es wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gung zu bringen. Vergeblich, ſie laufen fein 
folgende We notiert: Ochſen 27—29 Mart, an der Tür vorbei in die andere Ecke der Bucht 
und drängen ſich hier Kopf an Kopf zuſammen. 


eringere Ochſen 12—16 Mark, Bullen 20—22 s : 
IBIM. Wersetvohe in Veuthen |i: a De ciim cur Sen oogen Fund“ boffen 


ark, geringere Bullen 12—16 Mark, Kühe 25 Alſo wieder „konzentriſcher“ Angriff. Diesma 
Beuthen, 25. Oktober. lich Tom Mix, der Held in taufend Gefahren, mit 


gühe 710 Mart, Järjen 28-20 Mart, ge. Ka, es, noi Tiere bis an den Waggon 


ringere Färſen 20—22 Mark, niedrige Färſen 
10—16 Mark, Kälber 31—33 Mark, geringere 
Kälber 20—25 Mark, Schafe 24-30 Mark, ges 
tingere Schafe 14—18 Mark, Schweine: 
Spitzentiere 44—52 Mark, mittlere 41—44 Mark, 


eranzubringen. Aber hier werden die Tiere 
ſteckenſteif und weichen keinen Sußbreit, grunzen 
fürchterlich und gehen im Galopp wieder in 
eine andere Ecke. Warum? Weil der Waggon 
ſo einen „kalten“ Eindruck macht. Alſo wird 


f A h Hl Stallmift im Waggon verftreut, vornehmlich 
leichte 35—40 Mark. Die vorliegenden Preiſe Sta! g E e 10 
find nicht amtlich, weil die Preisnotierungs kom- am . re ihn für 3 5 
miſſion durch den Oberpräſidenten noch nicht ai machen. Und ſiehe da, mit einigem Zureden 


—28 Mark, geringere Kühe 12—14 Mark, magere d 
In einer Vorſtandsſitzung der biefigen Orts- feinem Wunderpferd „Tony“, auf dem er feine toll» 
ü das 


das Ergebnis der A 1 en Abel 
Der eifrigen Arbei u P 
der Führer der bei den gehobenen und höheren „Bweierlei Moral“ im Palast. Theater 


i i à Dem Tonfilm „Bweierlei Moral” liegt das 

Zehranitalten fowie en ber Peſtalozziſchule be Bühnenwerk „Ber lenkomödie“ zugrunde. Ein 
STE E bejondera, aber Ehemann vertauſcht die echte Perlenkette feiner Frau 

ger aufopferungsvollen Tätigkeit von atendiegte al, einer Nachahmung. Walther Rilla übernimmt 


als Hauptdarſteller die Aufgabe, ſich als aufrichtig er- 


iſt. Di iffi i „findet das erite Vieh den Weg in den Waggon 
Fe 125 50 h 5 t Eat; und mit einer kleinen Unterſtützung der Treiber 
extretern des Fleiſchergewerbes, des Viehhandels folgen die anderen nach. Die Waggons ſind voll, 
und der Landwirtſchaft zuſammen. Die Organi- und ae geht der Zug ab. Da kommt 


iehmarktes unter ſtrahlendem Sonnen- Tätigkeit geſetzt —, der Zug wird alſo nochmal olks f 8 
en itattfand, herrſchte am _eriten DMartttage gu rüdrangiert und ber Sinbenburaer a Stadt Dies Shen habe e i Er⸗ 
regneriſches Novemberwetter, ſodaß der Markt] : Bucht g ift f te 

um großen Teile „im Saale“ ſtattfand, Der im Anrollen, da iſt die Puh noch nicht da, kommt 
Bibi war daher, wenn er nur von „außen“ einen aber dann doch um die Ecke und ſauſt nun mit 
Blick in den neuen Beuthener Betrieb tun konnte, Vehemenz 

wohl etwas enttäuſcht und wird ſchwerlich j 

glauben, daß am erſten Markttage mitſamt dem Treiber auf das Gatter los, 


über 1100 Stück Vieh zuſammengetrieben das die Bucht umſchließt. Aber ſchließlich ift 
waren, die bis auf ganze 29 Käufer auch dieſes Stück Vieh an Ort und Stelle und 
fanden. wer weiß, ob es jetzt nicht ſchon den Weg alles 

z i Kuhfleiſches gegangen ift. 
Es . auch infolge der Neuheit und Langſam enwölkert fih der Markt, auf dem 
Ungewohnheit manchmal noch etwas mehr oderſſich heute fo manches unfreiwillig f omiſche 


20 
Redner: Gaugeſchäftsführer Y uth, Gleiwitz. 
folge der BDA. t zu nen. Beu - e N 
thener Ortsgruppe jei die ftfärkſte Gruppe Blotmtß i > 
der Provinz, Den Schülern und Schülerin) „ wir, = i ; 
nen, die fih beſonders hervorgetan haben, wird Eine Scheune niedergebrannt. 
am Ende des Schuljahres eine beſondere In Deutſch Zernitz brannte die mit Ge- 
Anerkennung zuteil werden. In Einzelfäl- treide und landwirtſchaftlichen Maſchinen gefüllte 
len werden für mehrjährige erfolgreiche Tätig ⸗ Scheune des Landwirts Emanuel My ga bis auf 
leit Ehren nadeln verliehen werden. Für die Grundmauern nieder. Der Geſamtſchaden 
das außerordentlich erfreuliche Ergebnis habe der konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, da der 
Berliner Hauptvorſtand der Ortsgruppe Beſitzer völlig zuſammengebrochen iſt. 
Dank und Anerkennung zum Ausdruck gebracht. Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt. : 
Oberſtudiendirektor Dr. adaut ſprach * Backwaren vor 7 Uhr morgens. 
Studienrat Dopke, N K. lehrer Weiß für] Der Polizeipräſident in Gleiwitz teilt mit: I m 
die eifrige Werbetätigleit Anerkennung aus Be. Bereich der Staatlichen Polizeiver⸗ 
ſonderen Dank entbot er der Beuthener Bür-|waltung Gleiwitz iit vom 25. 10. 1932 ab 
erſchaft und den mitwirkenden Vereinen, be- die Belieferung von offenen Verkaufsſtellen. 
onders der Freiwilligen Sanitäts ko z. B. Zweiggeſchäften, Wiederverkaufsſtellen. Bere 
lonne vom Roten Kreuz, der Freiwilligen kaufsſtellen von Konſumpereinen und ähnlichen 
Feuerwehr des Stadtteiſz Roßberg, der Di- Vereinen mit Backwaren jeder Art von 64 Uhr 
Teltion der Städt. Straßenbahn und allen Mit⸗ [morgens an zuläſſig. Die Abgabe von 
arbeitern Backwaren jeder Art aus offenen Verkaufsſtellen 
1 N mittelbar an ben Berbrauder it 
von 6% Uhr morgens an zuläſſig. Belieferungen 
na 1 55 bon 15—22 Uhr geöffnet. Um 17 Uhr und Abgabe find zeitlich vom Verlaſſen 
ält Dr. midt einen Vortrag „Hygiene der Bäckereiarundſtücks an zu rechnen. . 
chwangerſchaf,“ Vor und nach zem Vortrag * Kurzſchriſtverein 1931. Vorſitzender Schaika 
laufen hygieniſche Filme. konnte in der letzten gutbeſuchten Monats- 
ia ellſchaftsfahrt nach Budapeſt. Anläßlich verſammlung wiederum 11 neue Mitglieder eine 


j don 8 le 5 üglich. ein Fleiſcher aus Hindenbur angeſtürzt. e 1 gebener Freund der betrogenen jungen Frau (Elga 
3 a ande Haket der ee 110 Wie angewurzelt ſtand er da 180 als er non der er le Aera Pt wilden IE. A u 10.5 Fey erg > 
$ Fe um prei a des Feſtes Miler- 1 i ijo che Pang! ur A ia — Sin zufriedenſtellend bezeichnet werden. Es bewirkt heimlich den Rücktauſch und erringt die Frau 
8 8 i weg und ich ſtehe da mit meiner Kuh!“ Aber war noch beſſer als in den Worjahren, ein Be. ine Sersens. 

Faun un den Viehmarlt g d d d ee AA, 

5 ne ,, , |: Dentgnetionale Reltsprkei, Die Beuth 
. ...,, ,.. ̃ĩ ̃ ̃ , Damm Sure, ET 
5 iele Uebergabe des wieder erſtandenen lange nach der urſprüng ich vorgeſehenen Zeit in 818911 Fe Reine | Uhr, im Hüttendaſino eine . 


| f El; Pla werben foll, ifinfti en aich e Beg verfehlt 
un einem reiber immer wieder a von 

rium um 1 assner läuft, noch nicht einmal davon zurückſchreckt an 
Es entspricht nicht den Tatsachen, daß |terpartie zu verſuchen, aber von dem in ſeiner 

Elli Glass ner auch zum dritten Male | ſtoiſchen Due en Vieh lakoniſch en 


prolongiert werden konnte. Die Künst- abgeichloffen, und nach einigem Zögern und Zu- 
lerin gastiert nur noch einige Tage | en Intereſſierter iſt der Handſchlag getätigt. 


H. O.-Kabarett. Niemand darf es ver- Der ameneron ift le neun n 
gli in 1 über- den über grunzen wohlig im Spreu, und im 
e — in Ihrem naher Rindviehſtall harren 20 Tiere der Ueber- 
trefflichen Programm noch ein- 


vereins fei es gerade in dieſer Richtung als Trä⸗[Abend leid iſt lang, vorwiegend Ei! oder 

gerin eines Arbeitsdienſtes 5 Die Ber weiß, daneben ein neues Lila oder Terrakotrot. 

ſchäft'gung weiblicher Erwerbsloſen fet vor allem Komplettiert werden die Abendkleider durch farb» 

mönlih durch die Einrichtung von Nä b| lih abſtechende Abendjäckchen in Wickelform. Den 

tuben für die Winterbilfe und in der Mit- Labaretteil eröffneten zwei Schülerinnen von 

arbeit bei den öffentlichen Volksſpeiſun⸗ Fräulein Ilſe ohi Gleiwitz, mit einem Bi- 
Frl. Worl 


ührung in den Ueberſtandſtall bis zum nächſten e | t 

malzu hören, arkttag. i des Länderſpieles Deutſchland— Ungarn führen. Nach Erledigung der Eingänge wurde die 

* — T S | Bubapeft, an bem ber Bentbener Malitjam 9 11 fiotttinbende Ganbelstam mer 
Yih teilnimmt, veranſtaltet das  Reifebüro Maxſprüfung beſprochen und die Intereſſenten auf 
ni Weidmann, Beuthen, eine Geſellſchafts⸗ die am 24. 10. feſtgeſetzte Vorprüfung aufmerk- 
Mr der Straße. Pflicht des paterländiſchen Frauen- alter; hohe Taillen, Flitterfräuleinärmel Das fahrt nach Budapeſt. (Näheres Inierat.) fam gemacht. Der Vorſitzende gab dann das Pro- 


* Gründuna einer Lichtbildnergilde im DHV. gramm des Verbandstages am 13. 11. be⸗ 
Die Fachgruppe Drogiſten im DHV. hielt den kannt und bat um recht zahlreiche Beteiligung 
lezten ihrer im Winterarbeitsplan vorgeſehenen ſowohl an dem früh 84 Uhr in der Mittelichule 
Photographiſchen Lehrabende“ ab. Im An' ſtattfindenden Wettſchreiben als auch an der ane 
chluß an die praktische Arbeit wurde die Grin. ſchliezenden Feſtſizung im Evangeliſchen Ver- 
f ung einer Lichtbildnergilde“ vorgenom« einshaus um 11% Uhr. Am Nachmittag untere 
en. In der regen, Aussprache wurde dazu die geunertanz. ff ſelbſt fand mit einem] men. Zweck dieſer Untergliederung ſoll die Zu⸗ nehmen die Teilnehmer einen Ausflug nach 
Anregung gegeben, die örtliche Winterhilfsorgani-| Tanz „Zuchthäuslerlied“ großen Beifall. Einen ſammenfaſſung aller Lichtbildner der Ortsgruppe der Schweizerei. Um 18 Uhr wird im 
ſation als Trägerin dieſes Arbeitsdienſtes erſchei⸗] reizenden Anblick bot das blonde Fräulein G o r» fein. Die neue Gilde hat es fich zur Aufgabe: ger Gvangeliſchen Vereinshaus der Feſtabend mit 
nen zu laſſen. Ein gemeinſames Mittageſſen be- row vom Beuthener Stadttheater in einem macht, alle Sonntage, mit ihren Apparaten De- Preisverteilung veranſtaltet. Nach den bereits 
ſchloß die anregende Tagung. Donauwalzer. Den größten Erfolg aber konnte wonte DEE AR 0 . 105 Nie 1 EGLA rn = . eg 

i i i n i Imabern un auten zu gehen.] I: edeuten undgebung de Urĝe 
err Hinketier vom Haus Oberſchleſien fü Die „Strahlenfalle“ ſoll dann die uus india ge- [ſchriftverbandes Oberſchleſiens zu werden. Im 


b . Mit feiner Wandervogelparobie und A } Í ; 
Seuthon und Krets 19 Yntobefiber, Ein Allerweltshumorift liebend« machten Motive im En feſthalten. . 1 „ein ” 1 b t f ch 10 t 9 
Defaka⸗Modenſchau würdigſter Form. j Ha.-De. ) 


* Jugendgruppe KDF, fäl . 20 Meldungen vorliegen: weitere Meldungen wer- 

k Deutfihe alt — Ge N erbeten Zum Schluß der Verſammlung 

` ft. ielt die Vereinskapelle die Mitglieder noch län⸗ 
e gere er bei „unterhaltenbee Muſik beiſammen. 

end. x e auslä 7 ut 

* Reichsbanner Schwarz-Rot⸗Gold. Do. (20) Mit- Geisler. Am 10 R Glein s 


sb. %öſterreichi äni 
Fachgruppe Handel im DHV. Mi. veranſtaltet die ; ichiſche und rumänif che Volis 
Sadgruppe Handel im DV. einen Sonderabend. ga ias eamte, die eine Studienreife nach Deutich- 
ücherreviſor Hole mit ſpricht über „Wirtfhaftjiand unternahmen. Ihre Fahrt nach Köln unter- 
und Steuer“ (20,30) Verbandsheim. brachen ſie in Oberſchleſien und weilten einen 
* Reſchsbund der Kinderreſchen. Mo. (20) Monats. Abend in Gleiwitz. Im Hotel Haus Dber- 
))% c T ———— 


Eine Erika⸗Schreibmaſchine gratis! Die bekannte 
* rma Viktor De 7 Beuthen, Krakauer 


„Goldfieber“ in der Schauburg trae 9, veröffentlicht in unferer heutigen Ausgabe 


Spannung vom erſten bis zum letzten Bilde, Sen ⸗ nannter Firma 8 
fetlonen über Genfattonen, Sem o von mit. werden Tann, bur as a Ft ebenen Le É 
reißender Gewalt bietet der neue Tom-Mig⸗Großtonfülm nahme an der Verlofung von 50 Erika-Schrelb⸗ 
men Teien e an an Vorhiber ans bem Mittel g e Sie e m meven ine maT Enan im Osontont ron 24 rt Dun 

u 7 2 e n 
„ Wetter: Im Oſten I kühl und „Geſunde Frau — Geſundes Volk“ bleibt außer⸗ Filmes fpielt diesmal im wild pertainn. kasta — | f ge eee 
aiee oraa T E (aufer Deittwod) DIE 20 hr geif- bem Golbiande — inmitten raubet, nur auf & jelbft | erika Sgreſbmaſchin e in Zahlung genommen 
weilere Wetterbeſſerung. net. Mittwoch it die Hygiene-Ausſtellung aus- bedachter Menſchen, die der Lockruf des Goldes wird. Die $ A kaad AA p deinen Aauf. 


Im Schützenhaus ift etwas los: Defaka - ; 10 
Modenſchau, Verlockung genug für ein 3 bleibt in Haft. Der we umfang 
Frauenherzl Kein Wunder darum, daß, am 25. Ok. genommene Wechſelſtubenbeſiter Saper bon 
tober in einem überfüllten Saal intereſſierte 
eg aufmerkſam den gezeigten Moden folgten. 
551 1 12 D rA er tleid 82 g. 
pyjamas, orgenröcke, Hauskleidung. rau abgeh tprüfungstermin kurzer 
San e Bien, onferierte mit Wip unb Ba en 451 . Ar nach kurz 
ie Moden: der Mantel zeigt die neue typiſchef an einem i Y 
Krawattenform, auf Taille gearbeitet oder n na im Muſeun N 
mit Stoffgürtel, Für Vormittagskleider vn eines fehr 1 uſpruches. Am 
bevorzugt man Wolle, doch für Nachmittags- heutigen Tage wurde 955 Beſucher im Mus 
kleider werden leichte feine Wollſtoffe ber⸗[ſeum gezählt. Das Muſeum ift an den Wochen⸗ 
wendet. Außerdem gefiel der neue Stoff Ham- tagen außer Mitwoch von 10—13 und 15—18 Uhr 
merſchlag. Farben: Blau, Burgenderrot, Grau geöffnet. Am Mittwoch ift es von 10—13 und 
und das immer beliebte Schwarz-Weiß. Die For⸗ 20—22 Uhr, am Sonntag von 10—13 und 15—18 
men lehnen ſich an an Vorbilder aus dem Mittel-] Uhr ge finet. Die „„ 
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Das Reich der Frau 0 


Schwarz⸗Weiß, die moderne Zuſammenſtellung 


Wenn Schlichtheit und Vornehmheit mit modi · 
biſchen Temperamenten vereint werden ſollen, 
kommt man gern auf die harmoniſche Ergänzung 
von Schwarz und Weiß zurück. Eine Zuſammen⸗ 
ſtellung, die für jedes Alter tragbar iſt und in 
richtiger Anwendung ſtets Schärfen mildert und 
Reizvolles betont Wie elegant wirken beiſpiels⸗ 
weiſe die ſehr modernen ſchwarzen Samtkappen, 
verziert mit einem kleinen Schleiſchen aus weißem 
Pelz, aus gepreßtem weißen Velour oder beſtickt 
mit weißen, dicken Wollſtreifen! Oder umgekehrt 
weiße Velourmützchen mit einer kleinen, ſchwar⸗ 
> Inkruſtation, getragen zu einem ſchwarzen 

lẹ- oder Plüſchjäckchen 

Beſonders friſch ift dieſe Kombination aber 
on Kleidern Ob man nun einem der neuen 
bandgeſtrickten wollenen, ſportlichen Jumper ein 
weißes Muſter einſtrickt, einen weißen Schal an= 


ge 


inks: Schwarzes Seidenſamtkleid mit weißer 
Hermelinplüſchweſte, Krawatte und Unterärmeln. 


Rechts: Schwarzes Krepp-Satinkleid mit weißem 
Hammerſchlag⸗Oberteil und Gürtel. 


oder — ganz modern — eine weiße Inkru⸗ 
Sein auf ber Schulter einarbeitet, der Effekt 
leibt immer gleich aut Man kann auch auf 

folide Art ein ſchwarzes Strickkleidchen mit 


2 — Weite aus gleichem Material und eben- 
engen Unterärmeln verſchönen. 


Eine 

Uber am ſchönſten und zugleich am anſpruchs⸗ erſchrak 
lb gar. Weiß als Nachmittags- [tet ein 9 
damen, ſſuchte. Kurz darauf 
e en Seiden, einer verkrümmten 
Miſchnewebe und die ſchönſten] Aehnlich 


vollſten wirkt : i 
anzug. Die weichen Wollſtoffe, die ſchmi 
matten Samte, die gekreppten, körnigen 
die neuen feſtlichen 
Woll- und Se T eh 
fügung. Manchma 


— 1 


ein ſchwarzes, die Figur bildung kann wohl kein 


eng umſchließendes Wollſtoffkleid am kleinen run- 
den Halsausſchnitt Ausſchnitte in Blatt⸗ und 
Blumenformaten, die mit weißem Stoff unterlegt 
wurden. Sie wirken nicht nur ſehr hübſch, weil 
die Mode dieſe Ausſchnittſpielereien beſonders 
ſchätzt, ſondern vor allem deshalb, weil der ſtarke 
Farbwechſel dem Teint ſchmeichelt. Die neuen hod- 
geſchloſſenen Kleider die zur Stehkragenidee hin- 
zielen. vertragen alle eine Pelzverbrämung von 
weißem Hermelin oder Kanin. 

Schwarze Georgette⸗Kleider haben unterhalb 
der Achſel beginnende weitbauſchige weiße Geor- 
getteärmel: enge weiße Samtmanſchetten oder Un- 
terärmel, zu denen ein kleines, weißes Schleifchen 
am vorderen oder feitlichen Halsausſchnitt paßt, 
gehören zu einem ſchwarzen Wollkreppkleid, und 
es gibt auch weiße Krepp⸗Satin⸗Abend. ode 
Theaterkleider, bei denen die ſeitlichen Rockbahnen 
ſchwarz gehalten ſind. Denn man ſchätzt nicht nur 
Weiß zu Schwarz. ſondern auch umgekehrt. Wer 
über eine ſchlanke Figur verfügt, follte den in 
Taillenhöhe eingeſetzten breiten. weißen Streifen 
tragen, der die Taille hübſch betont, weil er ſie 
höher rückt. Und wer einen vollen Arm unauf- 
fällig mildern möchte kann zum ſchwarzen Kleid 
eine ſchmale, weiße Manſchette gebrauchen, die 
eine ſchön geformte Hand zur Beachtung zieht. 
Oberteile aus weißen Baumwollſpitzen paſſen zu 
ſchwarzen Seidenkleidern. 

Es gibt gepreßten, weißen Plüſch, der wie Her⸗ 
melin ausſieht, und aus dem fih kleine Kra⸗ 
wat ten für ſchwarze Kleider arbeiten laffen. Je 
nach Laune und Kleidſamkeit bindet man die 
Enden zur Schleife oder zieht das eine durch einen 
Schlitz des anderen. Und — haben Sie ſchon von 
der zierlichen „Collerette“ gehört, dem homan- 

ließenden Halsausputz in Nonnenkragenart, der 
e e e e err 

un är er fei offen iſt? Eine 
Modelanne, aber eine febr dekorative. 


Vom „Verſehen“ 


Das ſogenannte „Verſehen“ bei werdenden 
Müttern felt ja in volkstümlichen Erörterun⸗ 
gen eine große und gewichtige Rolle. Ein enb- 
gültiges Urteil konnte man ſich eigentlich noch 
nicht bilden, nd zwar 1 1 ah 
Werke erſchienen, die den ganzen Begriff leng- 
nen und unmöglich halten, weil ein fee- 
liſcher Zuſammenhang zwischen Mutter 
und dem reifenden Kinde gar nicht beſtehe und es 
not einmal eine ſchwache nervöſe Verbindung 
y; 8 


anter ift es, daß in einer füh- 


Um ſo inter 
ediziniſchen Zeitſchrift jetzt von berpor⸗ 


renden m 


einer j ragender Seite zwei Anekdoten mitgeteilt werden, 


die ans Erſtaunliche grenzen. 

junge Frau ging über einen Acker und 
plötzlich ſchwer, weil ganz un ver mu ⸗ 
aſe vor ihr aufſprang und das Weite 
gehe fie einen Knaben mit 
nd, welche eine täuſchende 


elehrter geben. 


Die Schönste im Land 


Roman von Heinz Lorenz Lambrecht 


Scheel den vorhin idon auf der Rückſeite 


und las die Zeile: Du biſt die Schönſte im ganzen 
Sand! Kitſch! dachte er. Sowas ſchreibt man 
nicht auf das Bild einer ſolchen Frau. Man ſagt 
es ihr nicht einmal. Man denkt es höchſtens mit 
[einen heimlichſten Gedanken, und fie wird dann 

en, daß man es denkt. hat irgend ſo 


bemerkt. Er drehte das Bild herum aber F 


ein Dummkopf darauf geſchrieben, und es mag ſpre 


in, fie hat es ihm aus Aerger über feine Ge- 
chmackloſigkeit abgenommen. Du biſt die Schönſte 
im ganzen Land! Das ſtimmt ja, aber es iſt 
geſchmacklos, es zu ſagen. Mar: 

on neuem vertiefte er ſich in das Bild. 
Er legte es auf den Umſchlag der „Lebensfragen. 
Stützte die Ellbogen rechts und links auf die 
Seſſellehnen und flocht die Finger vor der kay: 
zuſammen. recht in aller Beſchaulichkeit hielt 
er den Kopf über das Bildchen gebeugt. 

Da ihien das Geſicht größer zu werden, all ⸗ 
mäblich dehnte es ſich bis an den Rand der 
Zeitſchrift. Es füllte die ganze Titelſeite aus, 
wurde geradezu zum Titelbild ſelbſt. Jetzt lächel⸗ 
ten die Augen mit einem ſo verführeriſchen und 
geheimnisvollen Locken. daß Flip einen tiefen, 
17 beglückten Seufzer ausſtieß. Und e 
ich ſchrieb fidh, ähnlich wie bei einer Filmreklame, 
von jelbit die Unterſchrift darunter. fett in glühend 

er Schrift: Du biſt die Schönſte im ganzen 

j! — Nein, anders lautete die Unterſchrift: 
Wo ift die Schönſte im ganzen Land? — Finger- 
bid wand fih das Fragezeichen dahinter. 

Das Fragezeichen wurde lebendig. Wurde zum 
Schlänglein, das mit zierlichen Windungen über 
das ganze Geſicht binhuſchte; der Punkt hüpfte 
immer ängſtlich hinterdrein, wie um den An⸗ 
chluß nicht zu verpaſſen. Jetzt wurde es zu einem 

nger, zu einem Zeigefinger, der Flip mahnte 

or, der ſchließlich von der Stirn her⸗ 
f feine Schulter hüpfte und leiſe darauf 


dann hörte Flip eine lachende Stimme: 
Kaſtor] Sind Sie hier eingepennt?“ 

uhr auf. ift . ..“, Er exkannte 
Aber ha ent S t Eo, 1 Aut 
Beit, eutendſten deutſchen Auto⸗ 
a Pe ainera, Irgendeine Baronin befand 


[7 


; : Er ſuchte 
och immer mit halb träumenden 1 70 nach 
daß ſie a 
ehe er hier einduſelte. Wo 

war das 


en? 
büdte er 80 bob es auf und ftedte es ein. Jetzt 
war er imſtande, ein paar Worte mit Sciajola zu 


fetten 


— 


n. 

„Man muß Ihnen ja ſchon wieder 
lieren“, fante er, „Sie haben die tauſend 
in Brescia mit Glanz gewonnen. 


Aber er war nicht dei der Sache. Und als * 


0 rechter ettaf ein 
Exemplar der Zeitung mit feinem Unglücksartikel 
rauslugen fah, empfahl er fih mit überſtürzter 


ft. 

Er ging mit abweſendem Blick durch die Halle. 
Was war das eben geweſen mit dem Bild? Die 
Unbekannte hatte als Titelbild auf die Um- 
ſchlagſeite der „Lebensfragen“ geſetzt. Und bar- 
unter ſtand: Wo 980 Schönſte im ganzen Land? 
— Merkwürdig! Merkwürdig! Das war doch 
ein Hinweis Das war ... oh, gewiß, das war 
der große Ginjal die neue Idee! Herrgott im 
Himmel ._. .! Flips Schritt wurde drängend, 
und fein Blut kreiſte lebhafter. 

Wo iſt die Schönſte im ganzen Land? Der 
Wettbewerb war gefunden. Flipp erkannte bereits 
klar das Ziel, der Weg zu ihm lag indes noch 
verbogen im Dickicht. 

x Es verließ durch den nächſten Seitenausgang 
die Halle und gelangte auf den Autoparkplatz vor 
dem Ausſtellungsgelände. 

Um eine Dame mußte es gehen bei dem Wett- 
bewerb. Es mußte nicht gerade feine Unbekannte 
ber aber es mußte eine Dame ſein, eine Dame 

er beiten Geſellſchaft, und nicht irgendeines von 
den kleinen Mädchen, deren Fotos von Magazinen 
gegen ein orar von zehn oder zwanzig Mark 
erworben werden konnten. Der ganze Wettbewerb 
mußte, wenn er wirken ſollte, zu einem geſell⸗ 
ſchaftlichen Ereignis geſtempelt werden. 9 

ort, bei 


Plößlich bekam er einen Schreck: 

einem der Autos — leuchtender breiter Gürtel, 
ärmelloſe weiße Seide ablufe, eng um die Hüften 
geſchmiegter ſchlichter Wollrock — die Unbe- 


er aus tajola3 


Bei dem berühmten Ringtheaterbrand 
in Wien fab eine Schwangere im Bufhauerraum, 
die nach großen Aufregungen und bangen Minu⸗ 
ten des Schreckens rettet werden konnte. Die 
Niederkunft ging auch glücklich vonſtatten. Wer 
beſchreibt jedoch die Ueberraſchung der Mutter, 
als das friſch geborene Kind ein großes Brand- 
mal aufwies! Man kann natürlich einwenden, 
daß es ja auch ſo genug Kinder mit Brandmalen 
gibt, die ohne jede äußere Veranlaſſung zuſtande 
kommen. Aber ſicherlich gibt es auch heute no 
genug Dinge zwiſchen Himmel und Erde, von 
Denen ſich unſere Schulweisheit nichts träumen 
äßt. 


Weißt du, wieviel Jüngferlein 


Auf der Welt gibt es heute nach den neueſten 
Statiſtiken rund 380 Mill. unverheiratete 
Frauen. Seit Kriegsende iſt ihre Zahl — wie 
ein Vergleich beweiſt — bereits um ein Beträcht⸗ 
li heruntergegangen. Denn im Jahre 1918 
ab es über 400 Mill. unverheiratete Frauen. 
die neueſten Aufſtellungen ergeben, wie ihre Bor- 
gängerinnen ſeit etlichen Jahrzehnten, daß Frauen, 
die das 30. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, 
prozentual bei weitem von den Männern r- 
zugt werden. 


42 Jahre Leuchtturmwärterin 


Die erſte Lizenz, die jemals eine Frau zur 
Ausübung des Leuchtturmwärterberufs erhielt, 
wurde Madame Marie Perrine Durand anger 
iprohen. Sie hat jetzt mit 80 Jahren um ihre 

enfionierung nachgeſucht, nachdem fie 
nicht weniger als 42 Jahre lang ihren Beruf 
treulich erfüllt hatte. Madame Durand machte 
nach dem Tode ihres Mannes, der den gleichen 
Beruf hatte, ihre Prüfung und war auf der In- 
ſel Bréhat in der Bretagne tätig. 


Die Balkonkäſten als Winterküchengarten 


Dieſe Käſten, die ſonſt im Winter völlig un- 
benützt im Keller oder auf dem Boden ſtehen, 
ſollte man ſich in diefer ſchweren Zeit zur Ge- 
winnung junger Küchenkräuter nutzbar 
machen. Um ſie nicht ſtändig während der Lüftung 
aus dem Fenſter heben zu müſſen, was auch ihre 
Gewichtes wegen ſehr umſtändlich wäre, ſtelle 
man ſie dicht nebeneinander vor das Fenſter 
der Küche auf einen kleinen Tiſch, eine umklei⸗ 
dete oder mit Papier beklebte Kiſte, einen kleinen 
Schuhschrank, zurückgeſtellten Waſchtiſch oder ähn- 
liches Möbel, Eingeſchlagene große Stuhlzwecken 
ermöglichen deſſen leichtes Transportieren beim 
Fenſterputzen. m fo die Mlatzfrage gelöſt, 
entfernt man die Hälfte der im Sommer benub- 
ten Erde und erſetzt ſie — friſche, gut gedüngte 
Gartenerde. Notfall behalte man natür⸗ 
lich die alte Erde und mache ſie durch Beimengung 
von Blumendünger lin Päckchen käuflich) Ít- 
reicher. Nun ſtecke man in einen der Kasten 
Selleriewurzeln mit ihrem Kraut, das 
darin üppig weiterwächſt, fo daß man immer wür ⸗ 
ziges, friſches Suppenkraut ernten kann. In 
einem anderen Kaſten ſäe man Garten- 


€ keit mit einer Haſenpfote aufwies. |f refije, die bald treibt und feingewiegt zu 
ſtehen uns ja zur Ver- Eine genügende Erklärung für dieſe feltene Mig- ife Fiag ſchmedkt 


Butterbrot und Kartoffelſalgt vorzüglich 
Schließlich pflanze man noch einige Schnittlauch⸗ 


kannte, die Bekannte! Die Anregerin ſeiner 
Gedanken] Noch ein Fingerzeig des Schickſals 
Er fört geradezu den Ruf klingen: Los, geb’ 
zu ihr! Nimm die Gelegenheit deim Schopf!“ 
In langen Sätzen flog er über den Damm 
und die breiten Fußſteige, Schon fab die Unbe⸗ 
annte in einem kleinen Zweiſitzer und ließ den 
Motor an. Flip ſchwang ſich auf das Trittbrett. 
„Gnädiaſte .. . Verzei ng Fr RL 
Sie ſchreckte zuſammen und fah ihn mit au- 
rückweiſendem Geſicht an. Doch ſtellte Flip feft, 
daß der Schrecken einer inneren Beluſtigung 
wich. er it das dreiſte vis-a-vis von vorhin 


erkannt. Wie gut war für ihn dieſe heimliche 
Beluſtiaung, die allerdings ſofort wieder per- 
chwand. ein wirkliches Gefübl 


1 Le eben do 1 
ie ſtrenge Maske durchbrochen. Flip ſab fih be- 
reits als Sieger, obwohl er in dieſer Minute noch 


gar nicht begriff, was es eigentlich zu beſiegen 


Der Wagen ſetzte ſich mit ihm auf dem Tritt. 
brett in Bewegung. Flip konnte wählen zwiſchen 
Abſpringen, Stehenpleiben und in den Wagen 
ſteigen. Abſpringen konnte er nicht, im Gegenteil, 
er mußte ſich hart an die Seitenwand preſſen, 
ſo dicht fuhr der Wagen an der Reihe anderer 
vorbei. Er machte alio gleich ganze Sache und 
ijen ein. ; ; 2 f 
ie rutſchte eng auf die Seite, es hätte fhei- 
nen können, als mache ſie ihm Platz, wenn ihr 
Geſicht nicht wieder ganz zürnendes Staunen 
geweſen wäre. i 
Flip fühlte, daß er jetzt drauflosreden müßte: 
„Sie verzeihen, nicht wahr? Bitte, ſeien Sie doch 
nicht böſe! Ich ſteige aleich wieder aus. habe 
nur ein Bild von Ihnen gefunden. Sie haben es 
verloren...” Er hatte den gewinnenden Ton des 
guten Jungen, zu dem man nett ſein mußte, ob 
man nun wollte oder nicht. Er ſuchte in den 
Taſchen nach dem Bild, fand es und bielt es ihr 
ſchräg ins Geſichtsfeld. „Hier!“ jagte er. i 
Sie gab dem Bild einen flüchtigen Seitenblid, 
dann ſah ſie wieder ſtreng über die Kühlerfigur 
hinweg. Der en gewann die kurze Straße 
nach dem Eingangstor in die Avus Dort mußte 
ex wegen der Gebühr für die Benutzung der 
1 3 halten. } 
„Moment. ich werde bezahlen,“ erbot ſich Flip 
eifrig. Daß er das Fahrgeld erlegte, rührte ſie 
nicht im mindeſten. i è 
Flip machte fih ſchmal und ſaß mit betonter 
Korrektheit neben ihr. Er ſprach zu ihr hin: „Sie 
dürfen mir wirklich nicht böſe ſein. be 
Ihnen nicht nur das Bild zurückgegeben (das 


Was alle Maͤnner tun 


Alle Männer nehmen den Hut auf dem Vore 
derdeck eines Schiffes ab, um den Wind in ihren 
Haaren wühlen zu laſſen — beſonders wenn eine 
Frau zuſieht. 

Alle Männer finden die Fenſter dann „tadel- 
los rein“, wenn die Frau ſagt, ſie „ſtarren vor 
Schmutz“ und müßten lim Winter] geputzt 


$ werden. 


Alle Männer find ſtolz, wenn fte „die Nacht 
durchgearbeitet“ haben. 

Alle Männer „können packen wie ſonſt nie- 
mand“. 

Alle Männer ſind „nie ſeekrank“ und haben 
„noch nie eine Fahrkarte verloren“. 

Alle Männer jagen obenhin: „Ich batte ein- 
mal eine Freundin, die...” 

Alle Männer haben in ihrer Jugend „auch ein⸗ 
mal gehungert, mein Lieber“. 

Alle Männer behaupten, unbegrenzt Alkohol 
zu vertragen. 

Alle Männer haben einmal ein Liebes⸗Aben ; 
teuer in der Eiſenbahn erlebt. 

Alle Männer ſchämen ſich gerne ihrer (fel 
tenen] Tränen. 

Alle Männer haben ſich „nur durch ihre Gei⸗ 
ſtesgegenwart“ einmal vor dem ſicheren Tode ge- 
rettet. 

Alle Männer vergeffen augenblicklich, daß ihr 
„Typ nur blond“ (brünett) iſt, wenn ihnen eine 
Negerin Avancen macht — und umgekehrt. 

Alle Männer haſſen Wickelkinder — bis auf 
das eigene. 

Alle Männer laſſen die Zigarrenaſche in die 
Untertaffe fallen, auch wenn drei Aſchenbecher 
daneben ſtehen. 

Alle Männer können E areo kleine Fertig · 
keit, die ſie gerne ſelbſtbelächelnd produzieren 
(Kartenkunſtſtücke, Papierſchiffchen, Etod-Balan- 
cieren, Fleckputzen. Bumerangwerfen, auf Wein- 
gläſern muſizieren uſw. uſw.)]. 

Alle Männer kramen träumeriſch in alten 
Briefen. 

Alle Männer ziehen einen Trennungsbrief 


hres feige einer letzten Ausſprache vor. 


Alle Männer haben eine Schwäche für weiß 
A u alte Damen, „die einmal ſchön geweſen 
ein müſſen“. 

Alle Männer beginnen, wenn ſie mit anderen 
Männern drei Minuten allein gelaſſen werden, 
unpaſſende Dinge zu ſprechen. 

Hüte dich vor einem Mann, der die meiſten 
der hier angeführten Eigenſchaften nicht beſitzt, 
die meiſten Handlungen nicht begeht... er ift ent- 
weder ein Genie, ein Pedant oder — ein Idiot. 


Paul Elbogen. 
ECC ccc 


ſtauden und Peterſilienwurzeln, und bei mäßigem 
Gießen und abwechſelndem Schneiden des ſaftigen 
Grüns iſt man auf dieſe Weiſe den ganzen Win⸗ 
ter über damit verſorgt, da es immer wieder 
nachtreibt. Allerdings muß die Küche beim Kochen 
mit Gas öfter gelüftet werden. 


er übrigens wieder in der Taſche hatte verſchwin⸗ 
den laffen), ich habe Ihnen auch zu danken. Sie 
haben mich auf eine glänzende Idee gebracht. Eine 
vom wundervolle Idee!“ 5 : 
nbewegt ſaß fie am Steuer. Sie ſchien kein 

Intereſſe an ſeiner zu g $ 

„Sprechen Sie nicht deutſch?“ unterbrach ſich 
Flip. „Ich balte Sie für eine Schwedin. „Er be- 
merkte, wie ein Zucken um den herben Mund lief. 
Sie lächelt! Sie lächelt, frohlockte er und wurde 
lebhafter: „Ja, nicht wahr, mag kann Sie leicht 
für eine Nordländerin balten. So irgendwo vom 
Nordpol her beinahe...“ 

„Siebzig,“ ſagte ſie. 
„Ob. Sie ſprechen alſo doch perfekt deutſch“ 
rief er begeiſtert. „Alfo hören Sie mal, Sie 
können ruhig Ihre Reſerve aufgeben. Ich ſtamme 


aus verhältnismäßig auter Kinderſtube. bin 
Journaliſt. Das imponiert Ihnen natürlich gar 
nicht, weil Sie nicht vom Theater ſind. Aber ich 
heiße Kaſtor. Das ift mein Familienname. Kennen 
Sie zufällig den Namen Hogracht⸗Kaſtor? Der 
hat einen panna guten Klang in Berlin, (Xn 
diefem Fall mußte die Dame Henriette alfo doch 
herhalten.) Sie können auch Flip zu mir ſagen, 
das iſt mein Rufname für Freunde. Stammt 
von Philipp.“ 

„Achtzig “ ſagte fie. 

Flip begann ſich zu ärgern. Sein männliches 
Selbſtgefühl fühlte ſich verletzt. Er wurde ſpitz: 
„Das Bild ift ja fo übel nicht, aber was hinten 
braufſteht, ijt ziemlich mäßig. Ich ſehe indes ein, 
daß es geſchrieben werden mußte — für mich! 
Das ift Fatum! Bild und Pbraſe: du biſt die 
Schönſte im ganzen Land! haben mich auf meine 
Idee gebracht. Es handelt ſich um einen Wettbe⸗ 
werb. Ein Weitbewerb mit ſportlichem und geſell⸗ 
ſchaftlichem Charakter.“ 

„Neunzig.“ Tante fie. 

„Dann nicht!“ Flip ſchmollte eine Weile in 
ſeiner Ecke. Dann grollte er: „Sagen Sie bitte, 
Schönſte im ganzen Land wie kommen Sie dazu, 
mich einfach als Luft zu behandeln? Wie kommen 
Sie dazu, mich auf dieſe Weile in der Weltge 
ſchichte herumzufahren? Wollen Sie mir 2 
was Sie aus dieſem Autobaby herausholen tön- 
nen? Ich verlange, daß Sie ſofort halten und 
mich ausſteigen laſſen“ 

„Hundert,“ ſagte fie. ſtoppte ab, drehte ihm 
halb das Geſicht zu: „Danke ſchön!“ ſagte ſie. 
(Fortſetzung folgt). 


Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der 


Schriftsetzer 


im blühenden Mannesalter von 32 Jahren. 


Hinterbliebenen an 


Tarnowitz, den 25. Oktober 1932 


nebst Söhnchen. 


der Leichenhalle des Städt. Krankenhauses, Beuthen OS. aus. 


Mitarbeiter, der 
Schriftsetzer 


von allen betrauert wird. 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Beuthen OS., den 25. Oktober 1932. 


(Ostdeutsche Morgenpost) 


Er war einer unserer Besten! 


Techn. Personal derVerlagsanstalt 
Kirsch & Müller: G.m.b.H. Beuthen 


(Ostdeutsohe Morgenpost) 


Heute 
Mittwoch, 19. Oktober, ab 10 Uhr früh 


br. Schweinschlachten 


Verkauf auch außer Haus 
Donnerstag, den 20. Oktober 


Bayrische Spezialitäten 


Dazu das gute I. Kulmbacher Expori-Märzen 
Bestgepfl. Biere jederzeit frei Haus. 


Vereinszimmer 


2 . 
> Bierftiaus Anofke 8 
G, F w, 


Heute Mittwoch 
Wild- und Geflügelessen 


Heute eingetroffen 


Paulaner-Bock 


Spezialausschank 
Beuthen OS, Bahnhof-Ecke Gymnasialstr. 
Heute Mittwoch 


Rheinischer Abend 


Küche u. Getränke in bekannter Güte 


Sonntag 


Plötzlich und unerwartet verschied gestern abend auf dem 
Wege zu seiner Arbeitsstätte mein lieber Gatte, lieber Vater, unser 


Paul Glomb 


In tiefster Trauer zeigen dies im Namen aller trauernden 


Anna Glomb, seb. Kroll 


Beerdigung: Freitag, den 28. Oktober, nachm. 3½ Uhr, von 


Durch einen raschen Tod wurde gestern abend unser 


Paul Glomb 


aus unserer Mitte gerissen. In dem Verstorbenen, der elf Jahre in ` 
unseren Diensten gestanden hat, verlieren wir einen tüchtigen, 
fleißigen Gehilfen und seine Kollegen einen wegen seines auf- 
richtigen Wesens geschätzten Mitarbeiter, dessen frühes Hinscheiden 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 6. m. b. fl. 


Oberschlesisches 
Landestheater Zurückgekehrt 
zn Oktober Dr. Friedländer 
19½ (7½ Uhr Beuthen 0$., Ring 28. fernruf 3277 
— 9 —— Röntgen -Elnrlohtung 
SCHRIFTSETZER Zum erstenmal! una anene an Sohandi 
PAUL GLOMB Lohengrin 
opor SOn MOa Doae n EEE E 
er, 
3 ee vie Patentbestecke aer 
+ 24. 10. 1932 e Württembergischen Metallwarenfabrik, Gelingen, 
5 85 finden Sie bel 


nementsvorstellun: 
air rein | Juwelier VWoelkel, Beuthen 08. 


Geld ohne Arbeit Bahnhofstraße 1 
Swe onde Claas „ — 
Deutsche Bearbeitung: Stemmle 


u Pländer-Versieigerung! 


Beſondere Gelegenheit! Am Donnerstag, dem 10, und Freitag, dem 


Silber⸗ 


nicht verlängerten 
Beſtecke bis 7000, ſomie ſämtlicher alten Pfandſtücke, 
die nicht eingelöſt worden find, durch dens ſucht 
800 gejt., 72teilig, ca. 3 kg, 


Spezial⸗Ausſchankvonehmes Chivpenbare f. 

7 12 Perſonen nur Mk. 220. 

Erſtes Kulmbacher sh: : M. Schneider Gebr. Sommé Nacht. |Leihhaus Beuthen OS. 

Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. 7 Dyngosstraße 38| Presiau, Am Nathans 18 GmbH., ſtaatlich konzeſſioniert. 
mr Ve then DS, Oomnaſtalſtraße Nr. 5a 


des Katholilchen Deutichen Frauenbundes Hindenburg 0$ 
am Sonntag, dem 80. Oktober 1932, abends 7 Uhr 


Eintrittskarten an der Kasse: 2.—, 1.50, 1.—, 0.50 Mk. 
Kassen eröffnung 6 Uhr 


Alle Mitglieder, Freunde und Gönner des Frauenbundes 
ladet ergebenst ein Der Vorstand 


Evangl. Handwerker- und Arbeiterverein 


Beuthen OS. t 
Unser Mitglied Herr 


Arthur Koeppen 


ist gestorben. Zur Erweisung der letzten 
Ehre treten die Mitglieder Donnerstag, 
den 27. Oktober, nachm. 3 Uhr, am Krüp- 
pelheim an. 


Der Vorstand. 


Evangel. Männer-Verein, Beuthen OS. 
Unser Mitglied Herr Kaufmann 


Arthur Koeppen 


ist gestorben. 

Antreten der Mitglieder Donnerstag, 
d. 27. Oktober, nachm. 2½ Uhr, vor der 
Fahne am Klosterplatz. Beerdioung nachm. 
3 Uhr von der Leichenhalle des Kruppel- 
heims. Zahlreiches Erscheinen erwünscht 


Der Vorstand. 


> Kameraden- Verein ehem. 156er 


Beuthen OS. 


Unser Kamerad Herr 
Johann Köhler 

ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisung 

der letzten Ehre Donnerstag, den 27.Oktober, 

vorm. 8.30 Uhr, vor der Fahne, Restaurant 

Kaiserkrone,an.Trauerhaus: Reizensteinstr. 20 

Wir ditten um zahlreiche Beteiligung. 
Der Vorstand. 


Kriegerverein Beuthen OS. 


Kamerad Herr 

Johann Stebel 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Er- 
weisung der letzten Ehre Donnerstag, d. 
27. Oktober 1932, vorm. ½9 Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 
Gr. Blottnitzastraße 46. Zahlreiches Er- 
scheinen erwünscht. Der Vorstand. 


Die Evangl. Frauenhilje 
Beuthen OS. 

sagt allen, die zum gutem Ge- 

lingen ihres Jahresfestes beige- 

tragen haben, besonders den 

Mitwirkenden sowieden gütigen 

Spendern von Gaben, hiermit 


herzlichen Dank. 


Der Vorstand. 


11. November 1932, von 8,30 Uhr vorm. an, 
findet Verſteigerung der nicht eingelöſten und 
i fandftüde von Nr. 3501 


öffentlich eſtellten und beeid uktio 
f.] nator K. Blonter fatt, en 


"Wohltätigkeitstelt 


im Kasino der Donnersmarckhütte 
zu Gunsten der Ortsarmen 


Musikalisch- theatralische Darbietungen 
Sprechchöre, Volks- u, rhythmische Tänze 


TANZ Musikkapelle Zok TANZ 


conrad Kissiing Länderpiel Deulsland-Ungarn 


Nachdem die Teilnahme des Beuthener Oger, 


Malik, an Länderspiel in Budapest 


feststeht, wird bei genügender Teilnehmerzahl eine 


Gesellschaftsfahrt nach Budapest 
mit Sammelpaß vom 29. X. 1932 bis 1. XI. 1932 per Gesell- 
schafts-Auto oder Bahn e * 

Anmeldungen. Auskünfte nur noch bis zum 27. Okt. 82., 19 Uhr. 


Reisebüro Max Welchmann, Beuthen 08. Bahnhofstraße 30 
. Gleiwitz. Wilhelmstraße "8 


Eine neue 
Erikal 
rIRa: 
Modell 6 mit voll- 
wertigem Setzta- 
bulator, 44 Tas- 
ten, Stechwalze. * 
normalbreite Walze, 
dem fabelhaft leich- 
ten Anschlag u. allen 
anderen konkurrenzlos.„Erika“-Vorteilen! 
Alle Einrichtungen einer, Büromaschine“ 


zum Preise einer Kleinmaschine! Fordern 
Sie Prospekt S 7065. 
Erika-Klein- 5 
Schreibmaschinen fi N 
Gesamtwert on 12500 RM 
Gegen Abgabe dieses Inserates erhalten 
Sie bis 15. Novemb. 1932 von der unten- 
stehenden Erikavertretung kostenlos ein 
Originallos ausgehändigt. Gewinnvertei- 
lung erfolgt am 20. Nov. 1982 unter Aufsicht 
des sächs.-Notars Dr. Thieme in Dresden. 
V. Deutsch, RadiosFahrräder 
Beuthen OS., Krakauer Straße 9 


Wildunger 


Wildungol- Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


Inserieren 


Vermietung ; Mit einem 


IN 


Wie Pfeiler 
des Bauwerks 


vom Architekten er- 
rechnet, durchzieht ein 
feines Net; von phos- 
phorhaltigen Stoffen 
das menschliche Kno- 
chengerüst. Damit das 

wachsende Kind feste 
Knochen bekommt, 
braucht es Phosphor 
u. Vitamine. Die wohl- 
schmeckende 
Scott's Emul- 
sion fördert 
Wachstum u. 
Gesundheit. 


SCOTT 
Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien 


Originalflasche 1.75 Mk., Doppelil. 3.00 Mk. 


Depots: Beutben: Alte Apotheke, Kunz, Ring25 
Kronen-Apotheke, Melcher, Kais.-Fr.-Jos.-Pl.6; 
St.- Peter-Drogerie, Grittner, Klosterstraße 1; 
Bobrek: Steru-Drogerie, Groeger; 


van 


— NN 
DS 


— 


2 


N 
Se 


KA 


J 


bringt Gewinn! Roßberg: Stern-Apotheke, Draese. 


mee dee „fe 


Konzert ohne Eintritt 


Woh nu ng, | erfreut der gefeierte Violinkünstler Erich Susseli 


ift fof. zu vermies 
ten, Anfragen an 


S. Koplowitz, Beuth., 
Ring⸗Hochhaus. 


Laden gn 


mit anſchl. 2 Zi 
u. Küche bei 
Miete ſofort zu ver: 
mieten. Zu erfr. in d. 


Drogerie Tichauer, 
Krakauer Straße 21. 


und sein Ensemble 
beſchlagnahmefrei, 

Hohenzollernſtr. 17, heute abend. 
Sie hören die schönsten 


Tonfilm-Schlager 


der letzten zwei Jahre. Wünsche unserer 


werden von der Kapelle berücksichtigt. 


Cale „Haus Oberschlesien“ 


In meinem Grundſtück Bergſtraße 


mit Bad, Zentralheizung. 


witraße: 3. 
Im Neubau, Hochptr., 


mit ſämtl. Beigela 
ſofort zu vermiet. u. Lehrling 

2:Simmer-Wohnung 
mit Mädchenk. u. Bad 
ab 1. Novbr. zu bezieh 
Baugeſchäft Sopit, 
Beuthen, Piekarer 
Str. 42, Telef. 3800 Verkäufe 


Garagen, 


Einſtellräume f. abge» 
meldete Wagen, Werk 
ſtatt u. ſaub. Lager ⸗ 
rü „ t, 3⸗Zimm. “ 


„2 i | 
Bohn. zu ehe 1 28. Ach 
Beuthen 5 r Er : 
— 00. 1 fewer- Limousine, 


öblierte Zimmer 
Gut möbl. Zimmer | 800, — Mt. 


he Bahnhof f 
bevorz. Ang. m. Pr.] Großhendlung, 


unt. B. 2494 an d. G.] Gleiwitz, 
d. Bta. Beuthen erb.] Wilhelmſtraße 9, 


Gut möbl. Zimmer 


mit Telephon, Zentr. 
der Stadt geſucht. 
Ang. unt. B. 2490 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Beuthen DS. 


WOCHE 


iſt der Tradition und den 
Gegenwarts⸗ und Zukunfts⸗ 
Aufgaben unſerer Neichs⸗ 
wehr und Neichsmarine ges 
widmet, erzählt aber auch 
von der „Verteidigungs“⸗ 
Nüftung der anderen. 


Mit vielen Fotos und geichnungen einwerb 


eine ſonnige Stellen⸗Angebote Mk 
344-Bimmer-Wohng, 


geſucht. Lehrgeld muß 
gezahlt werden. Ang. 
unt. B. 2492 an die 
G. d. Stg. Beuthen. 


Gelegenheilskauf 
Zündapp-Motorrad, 


5/25 PS, 1200 cem, 
fabrifnen, m. ſämtl. 
Zubehör u. Koffer, 


. beff. kinderl. MITA Stadt⸗Sparkaſſe 
ge me Roat, ge Viktor Deutsch, . 2 t ea 


Im Nachlaßkonkurs Ingenieur Beer 

ſofort billig zu verkaufen: 

Münzen- und Notgeld - 
Sammlung mit Schrank. 


Reinhold Pfoeriner. Konkursverwalter, 


1 
Sondernummer der 


17 Pi 
3. Etage, ift per ſofort zu vermieten: Miet⸗Geſuche 


ene 2-Zmmer-Nonun] E ADEN 


in Hauptverkehrsſtraße per fof. zu mieten 


A Richard Kühnel, Beuthen, [ge ſuch t. Eilangebote unter B. 2491 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Gebrauchtes 


Markenpiano 


fofort gegen ‚bar zu kaufen geſucht. 

Angebote unter B. 495 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 7 

——— :.ꝛ;;rßEſů —  — — 


Trebnitz i. Schl. 


Hausgrundstück 


in gutem Bauzuſtande, mit Garage, 
Stallungen u. großem Obſtgarten ſofort 
u verkaufen. (Wohnu vorhanden). 
reisangebote ſind zu richten an die 


Kleine Anzeigen flüchllingel Gute Existenz! 
große Erfolge!) Altes aft aue 


m. Saal, volle Konzeſſ. 
und 70 Morg. Acker, 
Wieſe pp., iſt in der 
Zwangsverſteigerg. am 
28. Oktober 32, vorm. 
10 Uhr, b. d. Amts 
gericht Beuthen O8. 
preiswert zu erwerb. 
Näh. unt. B. 2493 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


— — 


— 


Goethefeier in der Beuthener 
Pädagogiſchen Akademie 


Beſichtigung 
des Natiborer Gutes Hohenbirlen 


[Eigener 


Beuthen, 25. Oktober. 
Die Pädagogiſche Akademie ehrte am 


Dienstag abend in einer ſchlichten, aber eindruds- 
vollen Veranſtaltung den deutſchen Dichterfürſten 
Goethe. Zahlreiche Ehrengäſte hatten ſich in 


der Aula verſammelt, als das Collegium 
musicum der Pädagogiſchen Akademie unter 
Leitung von Prof. Dr. Klövekorn mit der 
Ouvertüre „Telemann“ die Vortragsfolge er- 
öffnete. Es war eine ausgezeichnete Leiſtung. 
Eine glänzende Auswahl Goetheſcher Dichtproben 


vermittelten die drei folgenden Vorträge. 
Stud, paed. Gabel verſtand es, „Mahomets 
Geſang“ den Zuhörern eindrucksvoll wiederzu⸗ 


geben. Stud. paed. Mnich gab eine Koſtprobe 
aus dem Fragment „Die Geheimniſſe“, und stud. 

ed. Fräulein Arlt, Frl. Röder und Frl. 
Löbe bemühten fih gemeinſam mit viel Erfolg 
um den Vortrag aus Fauſts 1. Teil „Prolog 
im Himmel“. 

Frau Profeſſor Dr Giefe zeigte fih in ihrer 
Feſtrede über „Goethes Ser nlichte it“ 
als eine gründliche Kennerin der Werke und des 
Weſens des Dichterfürſten. Sie gab ein klares 
Bild des Olympiers, der zum erſten Male der 
deutſchen Dichtkunſt Weltgeltung verſchafft 
hatte. Goethe lebte, wie die Feſtrednerin aus- 
führte, in einer anderen Welt, und doch hat er 
uns heute ungeheuer viel zu ſagen. Goethe war 
immer und überall der Menſch der Wirk⸗ 
lichkeit, der mit klaren Augen jah und ſchaule, 
und ſo verſuchte, die Welt in ſich aufzunehmen und 
zu durchdringen. Dieſe Gabe des Schauens vermit- 
telte ihm das Verſtändnis für alle menſchlichen 

inge und die Gabe, überall die Gottheit zu 


ſchleſien wurden fie anläßlich eines Geſellſchafts⸗ 
abends des Polizeibeamtenpereins Gleiwitz von 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler begrüßt. Nun 
iſt an Oberbürgermeiſter Dr Geisler unterm 
24. Oktober 1932 folgendes Schreiben eingelaufen: 
„Sehr geehrter Herr Oberbürgermeiſter! Zurück⸗ 
gekehrt mit den angenehmſten Erinne- 
rungen, geſammelt auf der Studien reiſe de 
rumäniſchen Poliziſten in Deutſchland, fühlen wir 
uns verpflichtet, Ihnen, ſehr geehrter Herr Dber- 
bürgermeiſter, für l € 
Beriammlung aller ausländiſchen Teilnehmer 
mit den Poliziſten Süd-⸗Schleſiens, indem Sie, 
durch Ihre Anweſenheit uns die Solidarität der 
gleichen Inſtitutionen der verſchiedenen Staaten 
zeigten, unſeren aufrichtigen Dank auszuſpre⸗ 
chen. Empfangen Sie, ſehr geehrter Herr Dber- 
bürgermeiſter, meine vorzüglichſte Hochachtung. 
Ihr ſehr ergebener Claraſee, Direktor in der 
rumäniſchen General polizeidirektion.“ 
Ergebnis der Straßenſammlung der Winter. 
hilfe. Am Sonntag veranſtaltete die Winterhilfe, 
Bezirkszentrale Gleiwitz Stadt, einen Blumen. 
tag. Bei ſchönſtem Herbſtwetter konnten die 
Straßenſammlungen durchgeführt werden. Leider 
iſt das Ergebnis nicht beſonders gut, denn es 
kam nur etwas mehr als ein Drittel der Stra- 
ßenſammlungen des Vorjahres ein. Die Winter ⸗ 
hilfe ift aber für jede Gabe dankbar. Der Arbeits- 
ausſchuß ſagt der Bürgerſchaft von Gleiwitz für 
ihre Opferfreudigkeit den beſten Dank 
und gibt dem Wunſche Ausdruck, daß fih die 
Mildtätigkeit der Bevölkerung bei den zu Beginn 
«des nächſten Monats einſetzenden Hausſamm⸗ 
lungen in noch beſſerem Lichte zeigen möge, da- 
5 die große Not nach Kräften gelindert werden 
ann. 

* Vom Sondergericht. Unter dem Vorſitz 
von Landgerichtsdirektoer Dr Herrmann be 
endete das Sondergericht am Dienstag das Ber- 
fahren gegen den Häusler Weiß aus Rachowitz, 
in deſſen Hausgrundſtück über 100 Patronen ge⸗ 
funden worden waren Weiß hatte angegeben, 
daß er von dieſer Munition nichts gewußt habe 
und daß ſie der Vorbeſitzer des Hauſes, der nach 
Polen ‚verzogen ift, verſteckt haben muß. Er 
hatte indeſſen einmal eine Piſtole gefunden 
und fie einem Bekannten mit der Weiſung gege- 
ben, die Waffe zu beſeitigen. Auch die noch 
nachträglich geladenen Zeugen konnten keine 
Ausſagen machen, die den Angaben des Ange» 
eklagten widerſprochen hätten. Das Sondergexicht 
ah darin eine Fahrläſſigkeit, daß Weiß 
die Piſtole nicht bei dem Gemeindevorſteher oder 
dem Landjäger abgeliefert hatte und ver⸗ 
urteilte ihn zu 100 Geldſtrafe, die gegen die 
n ewiſſermaßen bereits vers 
rechnet find. Am Dienstag waren ferner feh? 
Mann aus Hindenburg angeklagt, an einer 
verbotenen Verſammlung des Roten 
Maſſenſelbſtſchutzes teilgenommen zu haben. Das 
Sondergexicht erklärte ſich in dieſer Sache als 
unzuſtändig und verwies fie an das 
Schöffengericht in Hindenbu 


t der Jugendver⸗ 
0 ; ierzu ſind alle Freunde des 
Volksliedes eingeladen. Der Eintritt iſt frei. 

* Linbrüche und Diebſtähle. In den letzten 
* wurde in einem Grundſtück auf der 
Böttchergaſſe der Wäſcheboden aufge. 
brochen. Entwendet wurden eine größere 
Anzahl Wäſcheſtücke und ein heller Herrenanzug. 
— Einer Frau wurde gelegentlich des Wochen⸗ 
marktes auf dem Ringe ein weinrotes 

udtäſchchen mit bie Ecken, das auf ihrem 

müſekorb lag, geſtohlen. In dem Täſchchen 
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Der abgewieſene Willy Fritſch. In dem Prozeß, den 
Willy geile bezw, die ln gegen die Zigarettenfabrik 

aus Bergmann AG. in Dresden wegen eines 
Bildes von Walter Trier führte, das den 8 „ 
mann⸗Zigarettenpackungen bei tenir hat das Landgericht 
Dresden durch Urteil die Anſpr gi Willy Fritſch“ reſp. 
der Ufa auf Unterlaſſung der Bildbeifügung abge» 
wieſen. Damit ift generell feſtgeſtellt, daß die Trier- 
Karikatur eines bekannten Schauſpielers den Haus- 
Bergmann Zigarettenpackungen beigelegt werden darf. 
Durch dieſes Urteil ſteht das Gericht auf der Seite der 
kulturellen Beſtrebungen der Haus-Bergmann-Bigar 
rettenfabrik, originale bunte Bilder eines fo bedeu» 
tenden humoriſtiſchen Zeichners wie Walter Trier für 

und alt zu verbreiten. f 
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Ihre Teilnahme an der eriten ; Bahnhofitraße 12 durch — 17 
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ahnen Goethes Jahre in Straßburg, die Reiſe 
nach Italien und die Schweiz wurden wach Wie 
ex überall die neuen Eindrücke auf ſich einwirken 
ließ, ſelbſtvergeſſen die großen Naturereigniſſe be- 
trachtete. erfand die Rednerin an Hand zahl · 
reicher Gedichte nachzuweiſen. Nur die unmit⸗ 
telbare Beſchauung eines Gegenſtandes 
konnte Goethe das Weſen m Dinge nahebringen. 
Und doch war fein Weltbild in 55 geſchloſſen. 
Er wax ein Feind der raje, und 
von allen Freunden und Bekannten wird 
Goethe als wahrheitsliebend bezeich⸗ 
net. Daß in feiner Perſon Maler und 
Dichter Walgenmenlzbien, ſpürt man überall in 
ſeinen erken, dem Farbenreichtum ſeiner 
Sprache, den treffenden Vergleiche n. In 
der organiſchen Arbeit für die Geſamtheit erblickte 
Goethe die Lebensaufgabe für den einzelnen. 
Sozial zu handeln war dem von Ehrfurcht und 
Liebe erfüllten rn eine Pflicht, und Menih 
ſein bedeutete für ihn ſchöpferiſch ſein 
deln, wobei Widerwillen und Unluſt zur e 
überwunden werden müſſen. Goethe war im 
innerſten Weſen tief religiös. Sein Gottes. 
begriff iſt nicht chriſtlich und nicht eindeutig. Er 
verkörpert für uns das edle Führertum. 
Anſchließend an die Feſtrede, die ſtarken Bei» 
fall fand, trug der Chor der Pädagogiſchen Ata- 
demie des „Wanderers Nachtlied“ und „Beherzi⸗ 
gung“ vor, und gab Beweis ſeines Könnens einer 
guten Schulung und einer ſtrengen Diſziplin. 
Profeſſor Dr. Klövekorn, der fih dieſen Chor 
berangebildet hat, erntete für die ſtimmungs⸗ 
vollen Wiedergaben, die in rhythmiſcher und 
dynamiſcher Hinſicht einwandfrei waren, 
mit Recht ſtarken Beifall. 


befanden ſich Kleingeld, eine blaue Stempelkarte 
vom Wohlfahrtsamt Gleiwitz und ein buntes 
Herxrentaſchentuch. — Aus einer bverſchloſſenen 
Wohnung auf der Ebertſtraße wurden ein 
hellblauer Anzug, ein hellrot geſtreiftes Dber- 
hemd, eine weiße Trikotunterhoſe und ein Paar 
Damenhalbſchuhe mit Wildledereinſatz geſtohlen. 
Der Täter iſt vermutlich mit einem Nachſchlüſſel 
in die Wohnung gelangt. — Kürzlich wurden aus 
einem Wandſchränkchen im Hofe des Grundſtücks 
mit einem 
Nachſchlüſſel zwei Feuerlöſchapparate 
geſtohlen. — Aus dem Keller des Amtsgerichts» 
ebäudes, vor dem Hauptpoſtamt und an dritter 
Stelle wurden Herrenfahrräder geſtohlen. 
Vor Ankauf dieſer Gegenſtände wird gewarnt. 
Sadhbienliche Angaben erbittet die Kriminalpoli⸗ 
zei Gleiwi . 

. * Bahlverfommlung der DBP. Am heu- 
tigen Mittwoch findet um 20 Uhr im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes eine Wahlver⸗ 
ſammlung des Kreispereins Gleiwitz⸗Stadt 
der Deutſchnationalen Volkstpartei ſtatt, in der 
Major a. D. Bord, MdL, Berlin, und Stadt⸗ 
verordneter Poſnanſki, Gleiwitz, 
werden. 5 

* Der Verletzte ſchweigt. Wie bereits mit- 
peili, wurde am 23. 10. ein junger Mann 
Wanderburſche) mit einer ſchweren Kopf ⸗ 
verletzung in das 3. e gebracht. 
E. war in der Nähe der berförſterei 
Laband an der Landſtraße Peiskretſcham— 
Gleiwitz zwiſchen 18 und 19 Uhr aufgefunden 
worden. Ueber die Herkunft der Verletzung kann 
oder will der Verletzte keine Angaben 
machen. Perſonen, die über dieſen Vorfall Mit⸗ 
teilungen machen können, werden gebeten, ihre 
Wahrnehmungen der Kriminalpolizei Gleiwitz. 
Polizeipräſidium Zimmer 68 ſchriftlich oder 
mündlich mitzuteilen. 

* Befeſtigte Dorfſtraße in Lona⸗Lany. Aus 
Lona⸗Lany im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz wird 
uns geſchrieben: Dank der Fürſorge der Kreis- 
verwaltung iſt der langerſehnte Wunſch der hie⸗ 
ſigen Bevölkerung, die frühere grundloſe Dorf- 
ſtraße befeſtigt zu ſehen, verwirklicht wor- 
den. In der vergangenen Woche weilten Bertre- 
ter des Landrats an Ort und Stelle, wo in 
Gegenwart des Gemeindevorſtandes die Uebergabe 
der „verſteinerten Dorfſtraße“ erfolgte. Wer die 
hieſige Dorfſtraße in ihrem früheren verwahr⸗ 
loſten Zuſtande kannte und Int nach der In⸗ 
ſtandſetzung ſieht, der wird das Dorfbild vorteil- 
haft verändert finden. Beſonders werden auch die 
Schulkinder, die früher ſtundenlang im 
Herbſt und im Frühiahr in der Schule mit durch⸗ 
näßter Fußbekleidung ſitzen mußten, die Trocken ⸗ 
legung des Schulweges als beſondere Wohltat 
empfinden. Möge auch der weitergehende Wunſch 
der Dorfinſaſſen, auch den ſüdlichen Teil 
der Dorfſtraße bis zum Anſchluß an die Chauſſee 
Kieferſtädtel befeſtigt auszubauen, in Erfüllung 
gehen, um der dortwohnenden Bevölkerung gerecht 
zu werden. Dann kann der Schaden, der dem 
Dorfe Lona-Lany, durch Ausbau der Chani- 
fee Kieferſtädtel—Laband im Jahre 
1894 als Umgehungsſtraße entſtanden iſt, wieder 
gutgemacht werden. 

* Das Handwerk proteſtiert. Die im Auf 
trage des Reichsverbandes des deut ⸗ 
ſchen Handwerks ſtattfindenden Pro teft- 
verſammlungen gegen die Notverordnung 
finden auch in Gleiwiß, und zwar am Mitt- 
woch im Stadtgarten, „Blüthnerſaal“, ſtatt. 
Rechtsanwalt Beeking, Gleiwitz, wird über 
„Steuergutſcheine und Mehrbeſchäftigung“ ipres 
chen, Da Stadtrat Brauner im Auft 
des Reichsverbandes zu der Notverordnung Ste 
lung nehmen wird. 


Hindenburg 


Auch in Hindenburg Glüdstage 


Die Arbeitsgemeinſchaft der kauf⸗ 
männiſchen Vereine Hindenburgs 
tagte am Montag abend unter dem Vorſitz von 
Bankdirektor Hein und nahm den Bericht der 

|i. 3. gewählten Kommiſſion über die etwaige 
Durchführung von Glückstagen zugunſten der 
Winterhilfe entgegen. Kaufmann Cohn berich 


ſprechen 


[Eigener 


Ratibor, 25. Oktober 


An einem herrlichen Oktobertag fahren 
die Presets e im Beiſein des Dezernenten 
des Preſſeamts, Stadtrats Kammer und Stadt- 
rats Cludius hinaus nach dem der Stadt Rati- 
bor 55 Stadtgut Hohenbirken, das ſeit 
Jahresfriſt in eigener n unter der 
umſichtigen Leitung von Oberinſpektor 
czek mit Unterſtützung feines treuen Mitarbei⸗ 
ters Antonc⸗zyk ſteht. Nachdem die Pak- 
und Zollformalitäten auf deutſcher und polniſcher 
Seite erledigt waren, ging es am Bismarck ⸗ 
tur m, dem von der Bürgerſchaft der Stadt Ra; 
tibor im Jahre 1913 errichteten Wahrzeichen 
deutſcher Treue, vorüber nach Hohenbirken. 


Im Gutshof überall Ordnung und San- 


berkeit. Die Gebäulichkeiten ſind nicht mehr 
neuzeitlich, doch noch gut erhalten. Der 
Viehbeſtand iſt infolge der Schwierigkeiten im 


Milchabſatz ſehr eingeſchränkt. Nur ſechs Kühe 
und zwei Stück Jungvieh werden gehalten, alles 
prächtige Tiere. Im Pferdeſtall ſtehen ſechs 


Hberjchlefien hat die ſchlechteſte Ernte 


in Pr 


[Eigener 

Oppeln, 25. Oktober. 

Der kataſtrophale Ausfall der dies⸗ 
jährigen oberſchleſiſchen Weizen ⸗ 


ernte kommt in der Qualitätsſchätzuna der 
amtlichen Ernteberichterſtatter für Anfang Ok. 
tober deutlich zum Ausdruck. Nicht weniger als 
50,7 Prozent des auf 88,330 Tonnen angeſetzten 
Geſamtertrages an Winterweizen werden mit „ge 
ring“ bewertet und nur 19,7 Prozent als „aut“ 
und 29,6 Prozent als „durchſchnittlich“ Mit 
dieſem traurigen Ergebnis ſteht Oberſchleſien 
innerhalb von Preußen einzig da. Eine ſchlechte 
Weizenernte wird aus Oſtpreußen gemeldet, 
wo aber immerhin nur 40,8 Prozent des Geſamt⸗ 
ertrages als „gering“ bezeichnet wurden. Sowohl 
der Menge wie der Güte nach iſt damit die dies⸗ 
jährige oberſchleſiſche Weizenernte weit hinter 
den Ernten der letzten vier Jahre zurückgeblieben. 


Zwion⸗ b 
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Paar 2 6 bie zur Bewirtſchaftung des Gutes 
erforderlich ſind. Das Stadtgut Hohen 
birken umfaßt 810 Morgen, davon ſind 561 
Morgen unterm Riluge, auf welchem auch dieſes 
Jahr eine gute Weizen-, Gerite- und Hafer⸗ 
Ernte erzielt wurdc. Unrentabel geſtaltet fid 
der Kartoſfelban, es wurden nur 20 Mor- 
gen damit beſtellt. Ein gleiches y von dem An- 
au der Zuckerrübe zu ſagen, der infolge des 
hohen Pflichtbeitrages bedeutend eingeſchränkt 
werden mußte. Die Erfolge der Fiſchzucht in 
dem 80 Morgen umfaſſenden Fiſchteich ſind 
ſehr erfreulich. Bei einem ez von vier 
Zentner Beſatz wurden aus einem drei Morgen 
roßen Teiche 21 Zentner galiziſche Spiegel 
arpfen und maſüriſche Schleien ab» 
gefiſcht, ſodaß mit einer Geſamternte von nin- 
deſtens 300 Zentner aus allen Teichen zu ra 
nen fein dürfte. Zur Fütterung des Fiſch⸗ 
reichtums wird Lupine und Sojaſchrot verwandt. 

Nach einem e den herrlich 
ſchönen Eichenwald zum Bismarckturm ging es 
nach Ratibor zurück. 


eußen 
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Die Winterroggen, R 
und Haſexernte entſpricht in Oberſchleſien 
etwa dem Staatsdurchſchnitt und wird von den 


Berichterſtattern im einzelnen wie folat ange 
geben: Winterroggen: Geſamtertr 
133 562 Tonnen, davon 61,2 Prozent gut, 30, 


Prozent durchſchnittlich und 8,2 Prozent gering; 
Sommergerſte: 91044 Tonnen Geſamter⸗ 
trag, davon 50,3 Prozent gut, 36,5 Prozent durch 
schnittlich und 13,2 Prozent gering, und von den 
182 438 Tonnen Geſamtertrag an Hafer Al 
Prozent gut, 33,8 Prozent durchſchnittlich und 12,1 
Prozent gering. Bei Roggen und Hafer iſt 
damit faſt die bisher beſte Ernte der letzten fünf 
Jahre erreicht, während bei Sommergerſte 
das Jahr 1928 mit 70,4 Prozent „gut“ noch lange 
nicht erreicht wurde. 


tete über die Verhandlungen mit Oberbürger⸗ 
meiſter Franz. Die Stadtverwaltung wird das 
Unternehmen unterſtützen. Nach einer lebhaften 
Ausſprache beſchloß die Verſammlung die Durch. 
führung der Glückstage. Insgeſamt ſollen 100 000 
Loſe ausgegeben werden. Die Kaufleute, die ſich 
an dem Unternehmen beteiligen, gewähren ihren 
Kunden bei einem Einkauf von 4 Mark einen 
4 prozentigen Sonderrabatt Ache der 
Winterhilfe in Form eines Glücksloſes. Die 
zur Verloſung kommenden praktiſchen und wert- 
pollen Öegentände werden im Schaufenſter der 
Firma Pollak, Kronprinzenſtraße, ausgeſtellt 
Die Glücksloſe werden nur in einer noch genau 
feſtzulegenden Friſt ausgegeben. 
ſich die Hindenburger Kaufmannſchaft noch an der 
Künderſpeiſung der Winterhilfe be- 
teiligen. Der monatliche Beitrag für die Spei- 
ſung eines Kindes beträgt in dieſem Jahre nur 
250 Mark, gegenüber 3,75 Mark im Vorjahre. 
Trotzdem wird den Kindern das Eſſen in gleicher 
Form und Menge verabreicht werden. In den 
nächſten Tagen werden bereits Liſten zur Cin- 
zeichnung für die Kinderſpeiſung herumgereicht 
werden. . 

* Kolonial- und Schutztruppenverein. In der 
Generalverſammlung betonte der Leiter. Ober- 
zollſekretär Görlich, die — ke Notwendig- 
keit, endlich die Forderung auf ückga be un- 
ferer Kolonien durch die Mandatsmächte 
aufzuſtellen. Aus den Vorſtandswahlen gingen 
Oberzollſekretär Görlich als erſter, Bergwerks. 
direktionsbeamter Peterke als zweiter Bor- 
figender hervor. Polizeimeifter Brzoska 
wurde als Schriftführer, Polizeiaſſiſtent Kirus 
als Kaſſierer gewählt. In der Frauengruppe iſt 
Frau Görlich erſte Vorſitzende, Frau De 
bieb Schriftführerin und Frau Sogalla 
Kaſſiererin. 

* Babnennanelungäfeft 
lungsfeſt des änner eſangvereins 
Guidogrube beteiligten fih etwa 600 Feſtteil. 
nehmer. Die Feſtrede hielt Bergverwalter 
Sagner. 

Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte 
Sitzung, dern Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung findet am kommenden Donners- 
tag in der Aula der Sczeponik⸗Mittelſchule ffant, 
Wichtige Punkte der Tagesordnung ſind: 
Neuwahl des Sparkaſſenvorſtandes, Uebernahme 
der Albert⸗Borſig⸗Schule und Grundſtücksange 


legenheiten N ; 

* Stadttheater. Miu ift theaterſpiel · 
frei. Die nächſte Aufführung findet am Don⸗ 
nerstag, dem 3. November, 20 Uhr, ſtatt, und 
zwar „Die endloſe Straße”, Schauſpiel bon 


d Hintze. 


Beim Fahnennage⸗ 


Außerdem wird id 


Fahrplanänderungen ab 1. November 


Beuthen, 25. Oktober. 


Vom 1. November ab treten im Perſonenzug⸗ 
verkehr nachſtehend aufgeführte Aenderungen ein: 
Perſonenzug 379 verkehrt von Twardawa 
bis Kandrzin 2 Minuten ſpäter und von 
Kandrzin bis Beuthen 5 Minuten früher, alſo 
Twardawa ab 19,34%, Kandrzin an 19,55, ab 
rs Gleiwitz an 21,06%, ab 21.15, Beuthen an 
Perſonenzug 477 verkehrt von Peiskret 
am bis Hindenburg 5 
alſo Peiskretſcham ab 20,45, Hindenburg an 21,19. 
Perſonenzug 474 verkehrt von Gleiwitz bis 
Laband 6 und von Laband bis Peiskret⸗ 
1 am 10 Minuten ſpäter zur Herſtellung des 
nſchluſſes von Perſonenzug 379, aljo Gleiwitz 
ab 20,48, Laband an 20,55, ab 21,00, Peiskretſcham 
an 21,08 Uhr. 


ten, und zwar des Staatlichen Gymnaſiums, der 
Oberrealſchule, des Realgymnaſiums und des 
Staatlichen Oberlyzeums vor. Im Mittelpunkt 
der Veranſtaltungen ſteht die reizende Poſſe: 
„Der verſiegelte Bürgermeiſter“. Anſchließend 
findet eine Serot mit ſchönen, praktiſchen Ge- 
winnen ſtatt. Der Reit des Abends iſt dem Tanz 
gewidmet. Erfriſchungen aller Art find bereit- 
fate Eintrittskarten find nur an der Abend⸗ 
alie zu haben. (Siehe auch Inſerat!) 


Ratibor 
Großer Einbruch in ein Warenhaus 


In der Nacht wurde in das Warenhaus 
der „Ehape“ auf der Bahnhofſtraße einge ⸗ 
brochen. Die Täter gelangten durch den Hof 
von der Oberwallſtraße 2 nach dem Hofe des Ge⸗ 
ſchäftslokals, wo ſie ein Kellerfenſtergitter mit 
einem ſtarken Holzpfahl, 
Schuppen vorfanden, auseinanderbogen. Durch 
das Fenſter gelangten ſie in die Toilette und von 
da aus in die Geſchäftsräume. Es wurden Waren 
im Werte von über 700 Mark geſtohlen. Es 
handelt ſich vor allem um Lebens. und Genuk- 
mittel und minderwertige Gegenſtände in größeren 


Volksvorſtellung in dieſem Jahre ſtatt. ; ; : 
&ur Yuffübrung gelangt bas dic Suftiie Mengen. Das Diebeägut wurde in Tleiwen 
„Freie Bahn dem Tüchtigen“. Die Gewerfihaf-|Roffern, die auch geſtohlen wurden, forte 
ten erhalten Bons bezw. Karten im Theaterbüro, geſchafft. 


„ Wohltätigkeitsfeſt des Kath. Diſch. Frauen. 
bundes. Obwohl die Schwere der Zeit nicht ge- 
eignet ift, Feſte zu feiern, hat fih der Kath. 
Diſch. Frauenbund dennoch entſchloſſen, zu. 
gunſten der Diefigen Armen, beſonders der armen 
Kinder, ein Wohltätigkeitsfeſt zu ver⸗ 
anſtaften Dieſes findet am Sonntag, abends 
7 Uhr, im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte 
ſtalt. Das Programm ſieht die Mitwirkung von 
Schülern und Schälerianen höherer Lehranſtal · 


Wasserstände am 25. Oktober: 


Ratibor 0,89 Meter, Coſel 0,81 Meter, Dp. 
p eln 2,18 Meter, Tauchtiefe 0,88 Meter, Waſſer⸗ 
emperatur 9,79, Lufttemperatur + 7° 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, B’elito; 
| Drug: Ririh & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen Os. 
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Abſagen zum Länderſpiel gegen Ungarn 

Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußball- 
bundes ift durch die Abſage der drei ſüddeut⸗ 
ſchen Spieler Gramiſch, Schütz und 
Fiſcher in eine ſehr unangenehme Lage 
gekommen. Als rechter Verteidiger ſoll nener- 
dings Huber (Karlsruher SV.) als rechter Läu⸗ 
fer Janes und als Rechtsaußen Albrecht 
(beide Fortuna Düſſeldorf) ſpielen. Falls nicht 
noch weitere Abſagen folgen, wird unſere Länder- 
Elf am Sonntag wie folgt ſpielen: Jacob (Jahn 
Regensburg); Huber (Karlsruher V.), Wendl 
(60 München); Janes (Fortuna Düffeldorf), Lein- 
berger (SVg. Fürth), Knöpfle (SSV. Frankfurt); 
Albrecht (Fortuna Düſſeldorf), Lachner (60 Mün- 
chen), Malik (Beuthen 09), R. Hofmann (Dresdner 
SC.), Kobierſki (Fortuna Düffeldorf). 


Ungarns Mannſchaft 
gegen Deutſchland 


Der ungariſche Verbandskapitän Dr. Ma- 
many hat jetzt feine Mannſchaft für den 
Fußball-Länderkampf gegen Deutſchland am fom- 
menden Sonntag ebenfalls endgültig aufgeſtellt. 
Ungarn ſtützt fih lediglich auf die Vertreter von 
zwei Vereinen, Ferencvaros und Uipeſt. Die 
wird in folgender Aufſtellung antreten: Tor: 

ada [Ferencvaros!: Verteidiger Dubas 
(Uiveſt): Kronenberger (Ferencvaros); Läufer: 
Borjanyi (Üjpeſt), Saroſi, Lazar (beide Ferenc- 
varos); Angriff: Moroſzy, Auer (beide Uipeit). 

wor (Ferencvaros), Toldi (Ferencvaros), Deri 
(Töretves). 


Hollands Fußballelf probt 


Für den Länderkampf gegen Deutſchland 


Für den am 4. Dezember in Düſſeldorf 
ſtattfindenden 13. Länderkampf im Fußball zwi⸗ 
ſchen Holland und Deutſchland hat der holländische 
Verband bereits feine Mannſchaft zuſammen⸗ 

eſtellt, die vorher noch in verſchiedenen Probe. 

pielen ihre Eignung beweiſen ſoll. In der 
Hauptſache handelt es fih um die Spieler. die 
kürzlich den 3:2 Sieg gegen Belgien herausholten 
Das Schlußdreieck iſt das gleiche, ebenſo der 
rechte Sturmflügel und der Mittelſtürmer. Im 
einzelnen ſieht die Mannſchaft jo aus: Tor van 
DE Meulen (OFC. Berteibiaung: 3 7 
; au 


n un SV.: 

Pa B. Paauwe (Feijenoord), t 
FC.]: Stürmer: Nagels Enſchedel, 

ene i v. d. Broek [PSV.), Van 

Von den Hig- 

haben wir nur drei ne 


fünf 9 1 ngen endeten unentſchieden. 
Torverhältnis lautet 27:26 für Holland. 
Der Länderkampf geegn Holland iſt alſo nun 
vn Zwar hat der WEB, Einſpruch gegen 
ie Verwendung von weſtdeutſchen Spielern in der 
Nationalmannſchaft an dieſem Tage eingelegt, 
weil zu gleicher Zeit in Berlin die Begegnung 
Brandenburg — Weſtdeutſchland vor ſich geht. 
Der Di B. wird fih damit helfen, daß er voraus- 
ſichtlich nur Kobierſki in die Länderelf nimmt. 


Reicksbankdiskont . 4% 


I borze glatt mit 6:2. 


8 gen könnte. 


Auf Kuzorra hat man ſchon diesmal gegen 
Ungarn nicht zurückgegriffen. 


Meiſterſchaftsſpiele in den Gauen 


Beuthen: 

: Poſt — BBC. 0:4, 09 — Dombrowa 2:2, 
Spielvereinigung — Heinitzgrube 2:6, Bleiſcharley — 
BfB. 18 2:1, Karf — Fiedlersglück 1:1. te Herren: 
Bleiſcharley — BB. 18 3:1, Beuthen 09 — Dombrowa 
4:1. Durch dieſen Sieg ift die Alte-Herren-Mannfhaft 
von Beuthen 09 wieder Gaumeiſter geworden. Sie 
je fein einziges Spiel verloren und nur einen Punkt 


C-Klaſſe: 


durch ein Unentſchieden abgegeben. 


Gleiwitz: 

C-Klaſſe: Feuerwehr — Vorwärts⸗Raſenſport 0:6, 
Laband — Oberhütten 2:4. D⸗Klaſſe: VfB. — SV. 
Zernik 1:0, Reichsbahn — Germania 6:2. 

Hindenburg: 

C-Klaſſe: Borſigwerk — Friſch⸗Frei 6:2, Mikult 
ſchüg — Preußen Zaborze 3:2, Schultheiß — Delbrück ⸗ 
ſchächte 2:6, Fleiſcher — VfB. 0:6. 

Ratibor: 
C. Klaſſe: Ratibor 03 — Ratibor 06 1:7, Rot-Weiß 
Ratibor — Sportfreunde Ratibor 1:1. 

Neuſtadt: 


CRlaffe: Gutsmuts Neuſtadt — BfB. Leobſchütz 
2:2, SB. Zülz — Oberglogau 2:8. 


Fußballmeiſterſchaft der DJK. 


In der Induſtrieliga der Deutſchen Jugend- 
kraft fanden alle angeſetzten vier Spiele ſtatt. 
Preußen Gleiwitz ſchlug Germania Bar 

N Schomberg 
zeigte ſich Germania Bobrek mit 4:1 überlegen. 
Unentſchieden 2:2 trennten fih Viktoria Hinden- 
burg und Oſtmark Mathesdorf. Die Sport ⸗ 
Í reunde Beuthen ſchlugen Adler Rokittnitz mit 

SL 


Trainingsſpiele in Beuthen und Zaborze 

Am heutigen Mittwoch finden wieder Fußball- 
Trainingsſpiele ſtatt. In Beuthen tritt 09 um 
15 Uhr gegen Reichsbahn I Beuthen auf 
dem Plaß an der Heinitzgrube an. Unſer neu- 
gebackene Internationale Richard M alik er- 
hält bei dieſem Spiel von Trainer Wieſer den 
letzten Schliff. 

Preußen Zaborze hat ſich zu ſeinem 
heutigen Trainingsſpiel auf dem Preußenplatz 
Friſch⸗ Frei Hindenburg verpflichtet; 
hier iſt Spielbeginn um 15 30 Uhr. 


Brandenburg — Südoſt in Breslau? 


Der Verband Brandenburgiſcher Ballſpiel⸗ 
vereine hat dem Fußballbund vorgeſchlagen, das 
gwiſchenrundenſpiel um den Bun ⸗ 
despokal zwiſchen Brandenburg und Süd- 
oſtdeutſchland in Breslau auszutragen, obwohl 
Brandenburg die Durchführung in Berlin verlan- 
Die Zuſtimmung des Bundes ſteht 


noch aus. 

Selbſtverſtändlich wird Oberſchleſien, ſollte 
der DFB. dem Wunſche der Berliner entſprechen, 
ſeine Anſprüche auf dieſes Spiel geltend machen. 
Schon aus finanziellen Gründen müßte 
der SOF V. ein Intereſſe daran haben, den 
Kampf in Oberſchleſien auszutragen. 


— . ñn x o— — — —— — — 


Berliner Börse 2 


SPORT-BEILAGE 


Die Olympia-Sieger bei Hindenburg 


Reichspräſident von Hindenburg empfing am Sonnabend in Gegenwart des Reichsinnenminiſters 
von Gayl und des Staatsſekretärs a. D. Lewald die erfolgreichſten deutſchen Olympia⸗Teilnehmer. 
Unſer Bild zeigt die Olympia⸗Sieger vor dem Reichspräſidentenpalais. Von links: Polizeiboxer 


Kampe, Jonath, Staatsſekretär a. D. Lewald, Reichsinnenminiſter von Gayl, 


Brendel, Eller, 


; Sperling, Buhtz, Dr. Diem, Eberle. 
FFC VPP 


Hauptverſammlung des 
Schleſiſchen Keglerbundes 


In Liegnitz fand unter Leitung des Erſten 
Vorſitzenden Lauckner, Breslau, die diesjährige 
Hauptverſammlung des Schleſiſchen Keglerbundes 
tatt, an der neben dem Magiſtrat der Stadt 

jegnitz auch der Vorſitzende des Reichsausſchus⸗ 
ſes für Leibesübungen, Ortsgruppe Liegnitz, Die 
rektor Ban ditt, teilnahmen. Die Tagung nahm 
einen harmoniſchen Verlauf. Vertreten waren 
29 Verbände aus Ober- und Niederſchleſien mit 
rund 3000 Mitgliedern. Die Jahres- und Sport. 
berichte wurden angenommen. Bemerkenswert 
war dabei beim Sportbericht der Sieg des Ber- 
bandes in der en N Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft, wofür dieſem Verbande die Ehrenplakette 
überreicht wurde. Die Vorſtandswahlen ergaben 
Wiederwahl des alten Vorſtandes mit Lauckner 
als 1. Vorſitzenden, Pfitzner, Glogau, als Qaf- 
ſierer und Kirchmann. Breslau, als Sport- 
wart. Als Tagungsort für 1933 wurde Strep- 
len genannt. Bemerkenswert war die Bekannt- 
De daß künftig nur noch Fünfer⸗ Mann- 
haften, zur Deutſchen Meiſterſchaft gemeldet 
werden dürfen. Für die Austragung der Gan- 
kämpfe 1932/33 it Görlitz in Ausſicht genom 
men, wofür allerdings die Genehmigung des Denta 
ſchen Kegler⸗Bundes noch eingeholt werden muß. 


Tiſch⸗Tennis in Beuthen 
Reichs bahn⸗Sportverein I — DHB. Beuthen 75 


Die beiden Vereine trugen einen we 
kampf aus. Nach e hartem Kampf 
ſiegte ſchließlich RSV. I mit 7:5. 


5. Okt. 1932 


Die Mannſchaft des Ping⸗Pong⸗Clubs 
Oberſchleſien 


Zu den Tiſchtennis⸗Verbandsſpielen, die be» 
reits am vergangenen Sonntag ihren Anfang 
nahmen, hat der PPC. Oberſchleſien fol« 
gende Mannſchaft aufgeſtellt. An 1. bis 8. Stelle 
ſpielen Haſſa, Heinze und Glowalla, die 
zu den beſten oberſchleſiſchen Spielern gehören. 
An 4. bis 8. Stelle ſpielen Stollarcozyk, Lu- 
kaſchezyk, Kallmann, Kater bau und 
Fröhli 9 von denen beſonders Stollarezyk und 
Lukaſchezyk, ein junger vielverſprechender Spieler, 
zu erwähnen wären. Mit dieſer Mannſchaft tön- 
nen die Beuthener zuverſichtlich in den Kampf 
gehen. Ihr erſtes Spiel findet bereits am tom- 
menden Sonntag gegen Barkochba Qin- 
denburg,.. den vorjährigen Oberſchleſiſchen 
Mannſchaftsmeiſter, ſtatt. Dieſer Kampf wird von 
großer Wichtigkeit ſein, da dieſe beiden Mann- 
ſchaften als Favoriten gelten. Die Stärke der 


Hindenburger liegt in ihrem guten Durchſchnitt; 


vom erſten bis zum letzten Spieler beſteht fajt kein 
Unterſchied in der Spielſtärke. 


Karliczek, Kattowitz, ſtartet in Berlin 


Der Charlottenburger Schwimmverein veran- 


ſtaltet am 12. und 13. November fein Jubiläums- 


feft, bei der außer der deutſchen Olympiamann⸗- 


ſchaft auch der Polniſche Meiſter Karliczek- 


[(E. K. S. Kattowitz, an den Start gehen wird. 
Für den Kattowitzer Verein bedeutet diefe Ein 
ladung eine beſondere Ehre. 
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ſprucht oder im Landtag bezw. Staatsrat aus. 
geübt. Die ordnungsmäßigen Vertreter Prens 
beng für Reichs- und Staatsrat jeien auch nicht 
vom Reichskommiſſar inſtruiert worden. Die 
ſanſtigen Maßnahmen blieben im vollen Umfange 
beſtehen. 

Demgegenüber betonen die Preußiſchen Mi. 
niſter den Punkt des Urteils, der eine Pflicht⸗ 
verletzung des Landes Preußens gegen das 
Reich nicht als vorliegend anſieht. Damit habe 
der Staatsgerichtshof im wichtigſten Punkt 
Preußen recht gegeben. Landesregierung 
jeien im Gegenſatz zur Auffaſſung des Reichs⸗ 
kommiſſars die Geſchäftsführenden Miniſter. 

Die größte Schwierigkeit, die fih aus dem Ur. 
teil ergeben könnte, droht aus der nächſten Sitzung 
des Reichsrats. Allerdings wird eine bere 
artige Sitzung erſt nach den Wahlen zuſammen⸗ 
treten. 


Zuſammentritt des Reichskuratoriums 
für Jugendertüchtigung 
[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 25. Oktober. Der Reichsinnenminiſter 
Freiherr von Gayl hat das Reichskuratorium für 


Aus der Wahlbewegung 


Splitter! 


Auf dem Reichswahlvorſchlag befin⸗ 
det fih noch eine Reihe intereſſanter Splitter. 
parteien, die in Oberſchleſien nicht vertreten 
ſind. Es handelt ſich hier um folgende Gruppen: 

Württembergiſcher Bauern- und Weingärtner. 
bund (Landbund), Gerechtigkeitsbewegung Meik- 
ner, Großdeutſche Mittelſtandspartei für Mittel- 
ſtandsdiktatur, Großdeutſche Volkspartei (Lifte 
Schmalix) und Nationale Partei der Mitte (Han. 
del, Handwerk, Gewerbe, Landwirte, Haus. und 
Grundbeſitzer), Freiheitsbewegung Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot. (Reichsbund der Baltikum, Oberſchleſien⸗, 
Grenzſchutz. und Freikorpskämpfer), Deutſche Kai 
ſerpartei, Deutſche Präſidialpartei. 

Nicht zugel en wurd lvorſchlä 
einer = ee! Kommunen Pabel, 
einer „Christlichen Nationalen Deutſchen Arbei. 
terpartei” und einer Partei mit der Bezeichnung 
„Wie ſpart man Geld“. Bei dieſen Vorſchlägen 
waren die geſetzlichen Vorausſetzungen nicht er 
füllt. Auch Bel einem Teil der zugelaſſenen Vor- 
2 ift die Zulaſſung unter dem Vorbehalt 


ugenbertüchtigung zu Donnerstag, den 27. Okto⸗ olgt, daß mindeſtens in einem Wahlkreis ein 
er, zu feiner erſten Sitzung im Reichsinnen⸗ Kreis wahlvorſchlag der Parteien zuge⸗ 
miniſterium zuſammenberufen. In der Vor⸗ laſſen wird. 


mittagsſitzung wird der Referent im Reichsinnen 
miniſterium. Oberregierungsrat Erbe einen 
einleitenden Vort halten, an den ſich dann in 
Döberitz eine eſichtigung eines Ge 
ländeſport⸗Lehrganges anſchliezen wird. In der 
Arbeitsſitzung am Nachmittag wird 
von Stülpnagel ſprechen. 


eneral 


Neue Schutzölle in den UGA? 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Waſhington, 5. Oktober. Präſident Hon- 
der hat dem Zollausſchuß die Weiſung erteilt, 
Unterſuchungen über 18 wichtige Induſtrien ein- 
zuleiten, um feſtzuſtellen, ob dieſe genügend gegen 
ausländiſche Konkurrenz geſch 
ſen Induſtriezweigen gehören: 
waren, Töpferwaren, Bilderſachen⸗ 
Sta A Metallwaren und iſche 

robukte. 


Polniſches Geld an Danzigs 
Fiſenbahnkaſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 25. Oktober. Unter dem Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten, Oberſt Pryſtor, hat 
der Miniſterrat beſchloſſen, an allen Kaſſen der 
polnischen Eiſenbahnen, auch an jenen, die fih im 
Gebiete der Freien Stadt Danzig befinden, Bahe 
lungen von nun an ausſchließlich in polniſcher 
Währung entgegenzunehmen. Die polniſche Preſſe 
e 

ierenden riften wie „Nur n 
Geld in Danzig an den Eiſenbahnkaſſen“. 


Stau Pindernagel noch 
in Lebensgefahr 


(Telegraphiſche Meldung.) 


keine 3 eingetreten Ihr Befinden wir 


2. zu töten; vielmehr habe er ihr einen 


uchung hat eindeutig ergeben, daß Hintze die 

affe erſt am Tage vor der Tat durch einen 
Bekannten hat nachſehen und reinigen laſſen. 
Die Behauptung Hintzes, er ſei bei Ausführung 
der Tat angetrunken und daher feiner 
Sinne nicht mächtig geweſen, ift durch Beugen- 
ausſagen widerlegt worden. Hintze ift dem 
Amtsgericht Charlottenburg übergeben worden. 


Verſuchter Drahtſeilanſchlag 
(Telegraphiſche Meldung) 


Potsdam, 25. Oktober. Ein Berliner 
Kraftfahrer bemerkte Montag abend bei Wann⸗ 
fee, quer über den Weg geipannt, ein Drahtieil, 
Auf der einen Seite war es an einem Zaunpfa 
befeſtigt, auf der anderen an einem Baum verfno. 
tet. Es befand ſich etwa 30 Zentimeter über dem 
Erdboden. Vorſichtiges Fahren hat die Inſaſſen 
des Kraftwagens vor Unheil bewahrt. 


Botſchafter von Hoeſch hat Paris verlaffen. 
Er begibt ſich zunächſt nach Berlin. In den 
erſten Novembertagen wird er feinen Poſten als 
deutſcher Botſchafter in London übernehmen. 
— — . .a—— — 


Rasgar- Ofen 
nur bewährte 7 
durch Großeinkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. 


Hindenburg 08. 


Prinz Auguft Wilhelm 
und Abgeordneter Kube 


Berlin. Die Nationalſozialiſten veranſtalteten 
im Sportpalaſt eine Kundgebung, auf der 
Prinz Auguft Wilhelm und der Führer der na- 
tionalſozialiſtiſchen Landtagsfraktion, Wilhelm 
Lu be, über das Thema: „Gegen tion und 
Marxismus“ ſprachen. Prinz Auguſt Wilhelm 
forderte in ſeinen Ausführungen die Früchte der 
Arbeit der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die 
es ermöglicht hätte, den E e brechen. 
Er bedauere, daß der Stahlhelm Feine Para 
teiloſigkeit aufgegeben habe. Der Abgeordnete 
Kube befaßte ſich kritiſch hauptſächlich mit den 
Deutſchnationalen. Zur Judenfrage 
) | daß die Nationalſozialiſten „Antis 
ſemiten waren, ſind und bleiben werden“. 


Deutſchnationale Berfammlung 
geſprengt 


25. Oktober. In einer Wahlver⸗ 
ammlung der Deutſchnationalen Volkspartei, in 
r Hofprediger Dr. Doehring aus Berlin 
prach, zeigte ſich eine ſtarke e 
pbofition. Es kam zu ſtürmiſchen Szenen. Die 
Polizei erſchien im Saal. Schließlich blieb nichts 
fibrin, 995 die Verſammlung vorzeitig zu 
ießen. 


Brüning in Bingen 


Hambur 


Bingen. Die trumsparte!i Bingen 
batte gu einer Eier mit dem früheren 
Reichskanzler Dr Brüning in der halle 


und im Mei Nach einer 


ngerhof eingeladen. 
ſcharfen Kritik der Wirtſchaftspolitik der Reichs de 


fete führte rüning u. a. aus, die ⸗ 
jenige Regierung fei die freieſte und unabhän- 
gigſte, die fih auf eine Mehrheit in der Volks- 
vertretung ſtütze und ſtark genug fei, die 
Volksvertretung zu führen Die größte Sorge 
augenblicklich fei die Verſchleierung der Kaſſen⸗ 
lage und des Haushalts des Reiches. Heute 
wiſſe man nicht, wie hoch die Anleihen ſeien, 
die die Regierung ſchon aufgenommen habe. Wie 
ſollten die Länder und beſonders die notleiden⸗ 
den Gemeinden weiter einen ordentlichen Haugs 
halt führen können, wenn ſie nicht wiſſen, wie 


Inch die Ueberweiſungen vom Reiche feien? Dr 3 


rüning machte dann Ausführungen über die 
Verhandlungen mit den Nationalſozialiſten, die 
keineswegs das Ziel gehabt hätten, die Regie- 
rung ohne weiteres zu ſtürzen, ſondern eine 
Mehrheit zu ſchaffen. 


dingeldey über das deutſche 


Parteiweſen 
Darmſtadt. In einer großen öffentlichen 
Kundgebung äußerte ſich in Eon der Führer 
der Deutſchen Volkspartei, Reichstagssabgeord⸗ 


neten Dingeldey, u. a. über die Zukunft des deutſchen 
Parteiweſens. Er jagte, die nationalliberale 
Bewegung, aus der die Deutſche Volkspartei þer- 
vorgegangen ſei, habe ſich niemals ace im 
Parteiſinne betätigt. Die Deutſche Volks. 
partei habe in den letzten Jahren ſchwere Zeiten 
durchgemacht, weil die turbulenten Verhältniſſe 
des öffentlichen Lebens den S 

heit, Staatsführung und Bürgerfreiheit mehr 
und mehr vergeſſen ließen. Heute ſei aber eine 
umgekehrte Bewegung unverkennbar, wie 
der Verlauf des Wahlkampfes zeige. In glei⸗ 
chem „ wie das Vertrauen im Lande 
erwache und die Reſignation verſchwinde, ſei auch 


inn der Beſonnen⸗ 


die Zugkraft der Deutſchen Volkspartei ſtär⸗ 
> Biel ber Deu 


e 
i in, f. i i i olle 
Wa L möglichſt e 0 83 aller 


pi nationalen Kräfte herbeizuführen, die ſich hinter 


die Politik des Reichspräſidenten ſtellten. Leider 
ei dieſes Ziel nicht erreicht worden. Die Deut- 
che Volkspartei habe deshalb das wahltechniſche 
ommen mit der Deutſchnationalen 
Volkspartei erneuert, das fidh aber nur auf 
die Reſchsliſte beziehe, die Liſten in den 
Wahlkreiſen nicht berühre und die Selbſtän⸗ 
digkeit des Wahlkampfes beider Parteien nicht 
beeinträchtige. Jenſeits dieſer Wahlen und ihrer 
Zielſetzung beſtünden felbftverftändlich auch fer- 
ner verſchiedene Auffaſſungen über das politi- 
che Wollen der rteien. Insbeſon 
ere werde die Deutſche Volkspartei eine W irt 
ER die einfeitig auf Koſten der 
eutſchen Induſtrie und ihrer Arbeitnehmer 
durchgeführt werden ſolle, niemals mitmachen. 
Die Deutſche Volkspartei kämpfe im Burg ⸗ 
REDE mit den benachbarten Parteien für das 
ooromm Hindenburg. 


age] gabe jeder vernünftigen Wirtſchaftspolitik. 


Wirtſchaſtspartei für Papen 


Berlin. In einer Sitzung des Vorſtands der 
Wirtſchaftspartei wurden in Anlehnung an die 
Beſchlüſſe des letzten Parteitages folgende Grund⸗ 
ſätze aufgeſtellt: 

Die Wirtſchaftspartei hat ſeit ihrem Beſtehen 
die Auffaſſung vertreten, daß das Syſtem des 
Staatsſozialismus beſeitigt und an feine 
Stelle wieder die Freiheit und Geltung der 
Privatwirtſchaft geſetzt werden muß. Sie hat 
ebenſo wie den Sozialismus die Auswüchſe des 
modernen Kapitalfismus bekämpft. Mil- 
lionen Arbeitsloſe, wachſende Erbitterung 
und Verzweiflung ſind die Folgen der über⸗ 
triebenen Rationaliſierung. Den arbeitenden 
Menſchen wieder in die Wirtſchaft einzugliedern, 
betrachtet die Wirtſchaftspartei als Nr 
Kabinett von Papen hat den Weg einge⸗ 
ſchlagen, der die Möglichkeit zum nationalen 
Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes, zu ſeiner 
wirtſchaftlichen Geſundung und ſittlichen Er⸗ 
nenerung bietet. Solange die Reichsregierung 
auf dieſem Wege bleibt, wird die Wirtſchafts⸗ 
partei das Kabinett von Papen unterſtützen 
unter der Vorausſetzung allerdings, daß die 
Reichsregierung ſich auch der enormen Opfer er- 
innert, die der deutſche Mittelſtand in den 
letzten Jahren bringen mußte. 


—. — 


Reichswehrangehörige 
wegen Waffenverkaufs verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Oktober. Vom Reichswehrminiſte ⸗ 
rium wird die Meldung beſtätigt, daß in 
Königsberg vier 
wegen verſuchten Verkaufs von Waffen an Bivi- 
liſten verhaftet worden ſind. Die betreffenden 
Soldaten verſuchten, zwei Piſtolen und Munition 
zu 5 Sie wurden den Gerichten zu⸗ 
geführt. 


Reichswehrangehörige] y 


Neuer Pfundſturz 


Das weitere Abſinken des engliſchen 
Pfundes bildete auch heute den Geſprächs⸗ 
ſtoff an den internationalen Deviſenmärkten. 
Das Pfund ſchloß geſtern in New York 
mit 3,31%, erholte ſich heute früh auf 3,32, 
um dann gegen den Mittag erneut auf 3,30% 
zurückzugehen. Gegen die Reichsmark 
ging das Pfund auf 13,92 ¼ zurück und hat 
damit den niedrigſten Stand des Jahres er⸗ 
reicht. 


Drei Kinder ſpielen mit Feuer 


Ein Kind tot, zwei ſchweben in Lebens: 
gefahr 

Beuthen, 25. Oktober 
In Groß Wilkowitz, Kreis Beuthen, 
ſpielten die Kinder der Witwe Reſpondek, als 
dieſe auf dem Felde weilte, mit dem Feuer, indem 
fie Breunſpiritus in die Feuerſtätte goſſen. 
Alle drei Kinder wurden von den Flammen 
erfaßt und ſchwer verbrannt. Ein viere 
jähriges Mädchen iſt nach qualvollen Schmerzen 
verſtorben, während die beiden anderen 274. 


und 6jährigen Kinder fi in Lebensgefahr ber. 


finden. 
eee ee eee eee eee eee, 


Ueberfall auf einen polnischen Bahnhof 


Warſchau. In Otwozk, einem Ausflugsort 
in der Nähe von Warſchau, wurde von einer etwa 
e mit Stöcken und Steinen bere 
ehenen Menge der Bahnhof überfallen. Die 
Leute ſchlugen die Scheiben der Eiſenbahnwagen 
ein und zerſtörten die Bahnhofseinrichtungen. Als 
ſie ſich daran machten, das ganze Bahnhofsgebäude 
niederzureißen, eilte Polizei herbei. Etwa zwanzi 
adaubrüder wurden in Ketten gelegt und na 
Warſchau ins Gefängnis geſchafft. Der unge 
wöhnliche Vorfall war dadurch veranlaßt worden, 
daß eine Frau, die aus einem noch fahrenden 
Buge geſprungen war, unter die Räder geriet, 
wobei ſie leichte Verletzungen erlitt. 


Vorbereitungen auf den Winterſport 


Hauptverſammlungen Beuthener Winterſportvereine 


Sti-Bund 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen. 25. Oktober. Sevic de 


„Außerordentlich zahlreich hatten fi die Mit- 
lieder des Ski⸗ Bundes Beuthen im 
onzerthaus zur Enno e 
ar 
W. Schmidt, wurde die umfangreiche es- 


punkt im ſportlichen Programm des Ski⸗Bundes. 
werden 


der Baugewerkſchule unter e 

Ueberwachung 
Für dieſen 
Zweck ſtehen DSV.⸗Skilehrer Pint a, Dipl.- 
Ing. Heitmann und Dr med, Pick zur Ver- 
fügung. Außerdem wird im Ski⸗Bund Tiid- 
tennis geſpielt und neuerdings durch beſonderes 
Entgegenkommen der Schutzpolizei, durch Ver- 
mittlung von Polizeimajor Rothe, zum erſten 
Male Hallentennis, unter Leitung von De. 
Skilehrer Polizei⸗Oberwachtmeiſter Roſſek. 
Der Bericht des Kaſſierers arte daß im Gti- 
Bund trotz der ſchwierigen Wirtſchaftslage burd- 
aus günſtige Kaſſenverhältniſſe zu verzeichnen 
ſind. Der Verein beſitzt ein Barvermögen von 
etwa 1500 Mark und ein Geſamtvermögen von 
etwa 3200 Mark. Bevor zur Vorſtandswahl ge 
ſchritten wurde, gab Markſcheider Schmidt be- 
kannt, daß Landrat Dr. Urbanek in Anbetracht 
ſeiner Verdienſte um den Verein durch Förderun 


ehr] des Skiſportes im Stadt- und Landkreis un 


durch die Freigabe des Waldparkes Miechowitz⸗ 
Rokittnitz zur Ausübung des Skiſportes zum 
Ehrenmitglied ernannt worden ift. Auber- 
dem erhielten Ehrenurkunden die verdienten Mit. 
glieder Räesnitzek, Woryna, Frl. Vor- 
werk und DSW. Skilehrer Pin ta. Die Vor 
ſtandswahl unter Leitung des Alterspräſidenten, 
Stadtbauamtmanns a. D. Holzber Be ergo 
folgendes Bild: 1. Vorfigenber Marliheider W. 
Schmidt, ſtellvertretender Vorſitzender Direktor 


Gloßmann, Schriftführer Rechtsanwalt Dr. 
Hahn ⸗Se ide, Kaſſierer Grubenbeamter 
Rzesnitzek, ſtellvertretender Kaſſtierer und 


gr kE Dipl.-Ing. Steck, Sportwarte 
DEB.-Stilehrer Pinta und Dipl.-Ing. Heit- 
mann, a er Sportlehrer Rzehulka, 
Rennwart Holzkaufmann Potrawa, Kaſſen⸗ 
prüfer Maaiſtrats⸗Oberſekretär Schenk und 
Großkaufmann Schnur a. Sportarzt Dr med. 
Pick Beiſitzer: Reg.⸗Baumeiſter Staub, 
Stadtrat Dr Winterer, Prokuriſt Heſſe, Sport 
redakteur Rau, Frl. Vorwerk, Fr 

Wieczorek, Lehrerin Frl. Gaidzil, Frl. 


Elfriede Stoſchek und die DW.Stilehrer Rudi Stod 


Pinta, Woryna, Roffel, Dr Friſch⸗ 
tabli und Dr Qwomiti. Selten bat eine 
Verſammlung einen jo harmoniſchen Verlauf ge- 
nommen wie die Haupttagung des Ski⸗ 
Beuthen 


iders [E 


Bundes | h 


Eislaufverein Grün⸗Gold 


Der Eislaufverein Grün-Gold hielt feine 
Generalverſammlung ab. Der 
5 Vorſtandes zeigte, wie überraſchend 
ſchnell und vielſeitig ſich der im 8 egrün⸗ 
dete Verein entwickelt hat. Die 280 Mitglieder be, 
tätigten ſich im Winter im Kunſteislauf und 
is hockey. Geplant wird für den kommenden 
Winter außerdem Eisſchnelllauf, Eisſchießen, 
Skilauf und Tiſchtennis. Als Ergänzungsſport 
im Sommer hatte der Verein Tennis, Wan⸗ 
dern und Schwimmen aufgenommen und 
eifrig betrieben. Im Tennis wurden außer den 
Klubmeiſterſchaften drei Freundſchaftsturniere 
durchgeführt, von denen 2 gewonnen wurden. Ein 
chöner Erfolg für die junge Tennisabteilung. 
ür den Winter glaubt der Verein, mit Hilfe der 
Stadt eine ſportgerechte . ſchaffen zu 
können, um die erfreulichen vorjährigen Anſäßze 
auf eisſportlichem Gebiet weiter zu ſteigern. Die 
i ſchaffende Eisbahn ſoll es ermöglichen, größere 
ishockeykämpfe auszutragen und Eislaufmeiſter 
von Rang nach Beuthen zu bringen und ſo die 
oberſchleſiſche alte Eislaufkultur zu fördern und 
den Vorſprung der anderen oberidleftichen Städte 
einzuholen. Bedauerlicherweiſe zeigte fih in der 
Sitzung, daß die erfolgreiche und zielbewußte Ar- 
beit von einigen jungen Hitzköpfen nicht recht ber- 
ſtanden und untergraben wird. Dieſe einzelnen 
verkennen, daß der Zweck eines Vereins nicht durch 
Vereinsmeierei und Vielrederei erreicht wird, fon- 
dern durch zielbewußtes Arbeiten der 
Kräfte, die etwas zu ſchaffen vermögen. An Stelle 
von 2 durch Los ausgeſchiedenen Mitgliedern des 
Vereinsausſchuſſes wurden Schopla und 
Mendrowſki gewählt. Der Vereinsausſchuß 
hat nunmehr ſeine weiteren Mitglieder und den 
Vorſtand zu wählen. Mit der Erklärung, die 
Vexeinsgeſchäfte in alter bewährter Art unbeirrt 
weiter zu führen und in der Hoffnung auf tat- 
kräftige Mitarbeit aller aufbauwilligen Kräfte 
leitete der Vereinsvorſitzende Dr Honiſch ins 
neue Vereinsjahr über. 


Eishockey⸗Abteilung 
von Beuthen 09 


Die Eishockey-Abteilung von Beuthen 09 fand 
ſich im Konzerthaus zuſammen, um Rechenſchaf; 
abzulegen über die berfloſſene Winterſaiſon und 
das ſportliche Programm für die Zukunft aufzu⸗ 
tellen. Der Leiter der Abteilung, Sportredakteur 

„ Rau, gab einen Bericht über die ſportliche 
Tätigkeit der Abteilung, die im Laufe der Eis- 
faifon einen lebhaften Wettſpielverkehr unterhielt. 

r ie Eriola war der zweite Platz in der 
Oberſchleſiſchen Meiſterſchaft und ein e 
den Titelverteidiger E. V. Hindenburg. 
kann die erſte eisſportliche Abenduerontialtung, g 
der annähernd 3000 Zuſchauer erſchienen, a 
wirkungsvollſte Propaganda für das Eishockey und 
für den Eisſport gewertet werden. Mit großem 
Intereſſe nahmen die iy pira den Bericht 
über den geplanten Bau einer Eisbahn in Bens 
then entgegen. Nach Aufnahme neuer Mitglieder 
wurde beihloffen, zu den diesjährigen oberichlefi- 


l. [hen Meiſterſchaften zwei Mannſchaften zu mel- 


en. Die Verſammlung wählte zum Sportwart 
i Skoda und beſchloß, mit dem Training, 
ſobald es die Eisverhältniſſe erlauben, zu begin⸗ 
nen. Außerdem wurden mehrere größere Veran- 
ſtaltungen in Ausſicht genommen. Die Abteilung 


offt, auch in Zukunft eine führende Rolle i 
oberiäiefien Ölähodeyport in iea e n 


eiter 


S 
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Krisenwende? 


Eine Wirtsehaftsbelebung ist nur 
möglich beim Verhandensein der sachlichen 
Voraussetzungen. Einerseits scheinen objek- 
tive Gründe für eine weitere Verschlechterung 
der Wirtschaftslage nicht vorzuliegen; anderer- 
seits sind aber auch tatsächliche Anzeichen eines 

-»Krisenumschwungs noch nicht so ein- 
deutig ausgeprägt, als daß eine einseitige Fest- 
legung in optimistischer Richtung möglich wäre, 
zumal es bei der Schwierigkeit der Lage zu 
schwer ist, im einzelnen einwandfrei festzustel- 
len, auf welche sachlichen und psychologischen 
Beweggründe die augenblicklichen Konjunktur- 
erscheinungen zurückzuführen sind. 


Die Arbeitslosigkeit zeigt, trotzdem 
sie an sich saisonmäßig eine Zunahme erfahren 
müßte, seit .einiger Zeit eine Abnahme, die 
sich bezeichnenderweise auch auf die nicht sai- 
sonmäßig bedingten Gewerbe erstreckt. Es 
meldet sich allmählich Bedarf, der zur Auf- 
füllung der Läger dient, weil das Anziehen der 
Rohstoffpreise bei Käufen das Risiko weiterer 
Preisrückgänge nicht mehr groß erscheinen laß“ 
und weiterhin auch solcher Bedarf, der zwar 
nicht zur Erweiterung der Produktionsstätten 
dient, der aber den lange Zeit unterlassenen Er- 
neuerungsnotwendigkeiten Rechnung trägt. Auf 
dem Gebiet des Außenhandels liegen 
Chancen, nachdem der Welthandel seit 
kurzem — zum ersten Male seit langer Zeit — 
eine geringfügige Zunahme erfahren hat; aller- 
dings ist diese Chance abhängig davon, daß die 
Preise nicht heraufgesetzt werden, und daß bei 
den von Deutschland geplanten Außenhandels- 
maßnahmen ganz nüchtern geprüft wird, inwie- 
weit ein für die deutsche Landwirtschaft etwa 
erreichbarer Nutzen in einem annehmbaren Ver- 
hältnis zu den Ausfuhrerschwerungen steht, mit 
denen als Gegenwirkung des Auslandes unbe- 
dingt zu rechnen ist. Ungünstig ist nach wie 
vor die Lage des Kapitalmarktes; es 
sind zwar große Mengen freier Gelder vorhan- 
den; sie suchen aber vorerst nur kurz- 
fristige Anlage, während sie zu lang- 
fristiger Investierung noch keine Neigung zei- 
gen. Die Zinssätze haben zwar letzthin 
eine Verminderung erfahren (für landwirtschaft- 
liche Hypotheken z. B. um 2 Prozent); sie sind 
aber immer noch außerordentlich hoch; allein 
die Gemeinden rechnen z. B. mit einer Zins- 
belastung von 750 Millionen Mark jährlich. Zu- 
sammengefaßt läßt sich sagen, daß vorerst viel- 
leicht weniger positiv sachlich Anzeichen für 
einen Krisenumschwung vorhanden sind, daß 
sich jedoch überall sehr starke Kräfte regen, die 
sich aus der Krisenklammer befreien wollen. 


Auch weltwirtschaftlich zeigen sich 
Anzeichen einer Besserung. Die aren- 
preise weisen immer noch steigende Tendenz 
auf; die Aktienkurse ziehen an und ver- 
bessern dadurch die Kreditunterlagen; die 
Kapitalmärkte beleben sich; die Staats- 
bankerotte und Staatsmoratorium, die in der 
Zeit vom September 1931 bis zum Mai 1982 auf 
nicht weniger als 10 Staaten sich erstreckten, 
haben aufgehört; die Währungen stabi- 
lisieren sich, nachdem insgesamt 18 Staa- 
ten von der Goldwährung sich abgewandt haben 
und nachdem ungefähr 20 Nationen Valutakon- 
trollen oder sonstige Devisenerschwernisse ein- 

eführt hatten; die Reparationsfrage ist 
in ihren schlimmsten Auswüchsen wenigstens 
in etwa bereinigt; die Handelserschwe- 
rungen, die im letzten Jahre von 25 Ländern 
eingeführt worden sind, scheinen ihren Höhe- 
punkt überschritten zu haben usw, Aber auch 


weltmarktmäßig ist die Lage noch keineswegs 
eindeutig optimistisch; zur Mahnung warnt 
schon die hohe internationale Ver- 
schuldung, die auf rund 55 Milliarden poli- 
tischer Schulden (ohne Reparationen) und auf 
rund 235 Milliarden Mark privater Schulden ge- 
schätzt werden kann; dieser Betrag erfordert (in 
Reichsmark umgerechnet) rund 16 bis 18 Milliar- 
den Mark jährlicher Verzinsung und Tilgung, 
ein Betrag, der von einem früheren Gesamt- 
wert des Welthandels von rund 150 Milliarden 
Mark (im Jahre 1928) wohl aufgebracht wer- 
den konnte, nicht aber von dem augenblick- 
lichen Welthandelsvolumen von rund 60 Millar- 
den Mark. Bevor diese wichtigste aller Fragen 
einer Bereinigung nicht entgegengeführt worden 
ist, können weltmarktmäßige Störun- 
gen, die immer wieder depressiv wirken mussen. 
nicht ausbleiben, 


Englands Kohle ante portas 


Ausfuhrprämien geplant 


Der englische Kohlenexport soll durch die 
Erhebung einer einheitlichen Ausfuhr- 
prämie auf Grund einer Inlandsumlage for- 
ciert werden. Im Rahmen des „Five Connties 
Scheme“ war vorübergehend bereits für 1928-29 
ein derartiges System für Mittelengland einge- 
führt worden, das jetzt in ganz England und 
Schottland in vergrößertem Umfange zur Nach- 
ahmung gelangen soll. Für die deutsche 
Kohlenausfuhr ist dieser Plan umso gefährlicher, 
als die jüngste Pfundbaisse den Engländern ohne- 
hin einen ziemlich wirksamen zusätzlichen Ex- 

trieb zu verleihen imstande ist, Es ist 
festzustellen, daß sich der englische Kohlen- 
export seit der Pfundentwertung überall dort 
merklich heben konnte, wo er nicht infolge 
von Einfuhrkontingentierungen auf verschlossene 
Türen stieß, Wenn die englische Kohlen- 
ausfuhr in den ersten neun Monaten dieses 
Jahres im Vergleich zur gleichen Zeit des Vor- 
jahres um 25 Mill. t oder 6 Prozent (gegen 
23 Prozent bei der deutschen, 29 Prozent bei 
der polnischen Kohlenausfuhr) gesunken ist, 80 
lediglich, weil Deutschland, Frankreich, Holland, 
Belgien sowie die Mittelmeerländer zu Ab- 
wehr maßnahmen gegen die englische 
Kohle schritten. Die nordischen Länder 
hingegen sowie Südamerika, die keinen Anlaß 
sahen, sich gegen die englische Kohle abzu- 
sperren, nahmen mehr Kohle als in der ent- 
sprechenden Zeit 1981 auf. Es ist also zu be- 
fürchten, daß die internationalen Kohlenabsatz- 
märkte durch die 
lands noch in zunehmendem Maße verstopft 
werden. 


Rußland gegen einen Kompensationsverkehr 
mit Amerika 


Die russische Handelsgesell. 
sohaft in New York Amtorg Trading Cor- 
poration veröffentlicht eine Erklärung zu 
den in der amerikanischen Presse erörterten 
Plänen über eine Verwendung der Einnahmen 
aus dem Absatz russischer Exportwaren in 
Amerika für die Deckung der Sowjetbestellungen 
an amerikanische Firmen. Die Amtorg erklärt, 
daß die Frage des russisch-amerikanischen 
Warenaustausches nur auf dem Wege der Ge- 
währung entsprechender Kredite und der 
Beseitigung der Hinderniss e für die 
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Berliner Börse 


Leicht abgeschwächt 


Berlin, 25. Oktober. Während die vorliegen- 
den Nachrichten die Erwartung einer freund 
licheren Börsentendenz rechtfertigten, zeigte 
sich zu Beginn des offiziellen Verkehrs, daß die 
Kurse infolge der anhaltenden Geschäftsstille 
wieder zur Schwäche neigten. Die Ex- 
portaussichten werden wegen des anhal- 
tenden Rückganges des englischen Pfundes wei- 
ter wenig günstig beurteilt. Der Reichs- 
bankaus weis für die dritte Oktoberwoche 
war durchaus normal und günstig. Eine Be- 
ruhigung stellte auch das Dementi der Schwei- 
zerischen Diskontbank dar, trotzdem waren 
Elektr. Licht und Kraft auf Schweizer Angebot 
2% Prozent rückgängig und Chadeaktien bei 
kleineren Umsätzen ‚erneut 1% Mark abge- 
schwächt. : Im übrigen waren die Verluste ziem- 
lich klein und gingen nur in Einzelfällen über 
1 Prozent hinaus bis zu 1% Prozent. Ganz 
selten waren geringfügige Besserungen festzu- 
stollen. An einzelnen Märkten glaubte man, 
daß etwas Lombardware herauskomme. 


Im Verlaufe blieb das Geschäft sehr still, 
hier und da traten geringfügige Veränderungen 
nach oben oder unten ein. Die gestrige Reichs- 
kanzlerrede wirkte sich am Rentenmarkt 
etwas aus, da sie die Diskonthoffnungen genährt 
hatte. Deutsche Anleihen und Reichs- 
schuldbuchforderungen gingen nach freundlicher 
Eröffnung wieder etwas zurück. Hösch-Obliga- 
tionen waren in Reaktion % Prozent schwächer. 
Auch Pfandbriefe schienen nur knapp be- 
hauptet zu liegen. Ausländer lagen ge- 
schäftslos, für Russen und Türken bestand klei- 
nes Interesse. Am Berliner Geldmarkt führ- 
ten die von Tag zu Tag stärker in Erscheinung 
tretenden Ultimovorbereitungen heute bereits zu 
einer Versteifung der Sätze, Tagesgeld zog an 
der unteren Grenze auf 4% Prozent an und war 
nur noch vereinzelt mit 4% Prozent erhältlich, 
Monatigeld blieb unverändert 5 bis 7 Prozent. 
Privetdiskomten blieben weiter im Ange- 


bot, während Reichswechsel per 20. Januar und 
Reichsschatzanweisungen per 15. März so gut wie 
umsatzlos waren. Der Kassamarkt war 
bel ruhigem Geschäft schwächer veranlagt. Es 
ergaben sich Verluste bis zu 3 Prozent, denen 
nur vereinzelt Besserungen im gleichen Aus- 
maße gegenüberstanden. An den variablen 
Märkten änderte sich bis zum Schluß des Ver- 
kehrs an der Geschäftsstille nichts, die im Ver- 
laufe erzielten kleinen Deekungsgewinne konn- 
ten sich aber meist behaupten. Reichsschuld- 
buchforderungen und Schutzgebietsanleihe blie- 
ben bis zum Schluß beachtet und fester. An- 
dererseits schlossen aber auch einige Spezial. 
werte wie Conti-Gummi, Bekula usw. 1 bis 
2 Prozent unter Anfang. 


Breslauer Börse 


Zurückhaltend 


Breslau, 25. Oktober, Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war wieder schwach, es kommt wei- 
ter Material heraus, während die Käufer Zu- 
rückhaltung bekunden. Besondere Gründe lagen 
nicht vor. Die New-Yorker Börse und die Un- 
sicherheit wegen einer schweizerischen Bank 
verstimmten. Am Aktienmarkt waren nur 
geringe Umsätze in EW. Schlesien und Baubank 
zu verzeichnen. Am Rentenmarkt sind 
landschaftliche Goldpfandbriefe weiter prozent- 
weise erholt, während Bodenpfandbriefe ab- 
bröckeln. Liquidationspfandbriefe behauptet, 
Roggenpfandbriefe unverändert, der Altbesitz 
notierte 48,30. 


Frankfurter Spätbörse 


Tendenz ruhig 


Frankfurt a. M., 25. Oktober. Aku 58,5, AEG. 
31, IŒ. Farben 93, Lahmeyer 104 Rütgerswerke 
38, Schuckert Nürnberg 68%, Siemens und 
Halske 112, Reichsbahnvorzugsaktien 87%, 
Hapag 16, Lloyd 16,5, Ablösung Neubesitz 6%, 
Altbesitz 48%, Reichsbank 1%, Buderus. 37, 
Stahlverein 21%. 


neue Exportoffensive Eng- 6 


* Handel Gewerbe + Industrie 


Einfuhr von Sowjetwaren nach Amerika gelöst 
werden könne. Der Kompensationsvorschlag sei 
für die Sowjetregierung „völlig unannehmbar“, 


Notendeckung 27,4 Prozent 


Berlin, 25. Oktober. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 22. Oktober 192 hat sich in 
der verflossenen Bankwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 145,2 Mil- 
lionen auf 3086,9 Millionen Reichsmark verrin- 
gert. Im einzelnen haben die Bestände an 
Handelswechseln und Schecks um 
1308 Millionen auf 2616,9 Millionen RM., die 
Bestände an Reichsschatzwechseln 
um 7,8 Millionen auf 228 Millionen RM. und die 
Lombardbestände um 7,1 Millionen auf 
85,0 Millionen RM. abgenommen. An Reichs- 
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen 
sind 113,5 Millionen RM. in die Kassen der 
Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat sich 
der Umlauf? an Reichsbanknoten' um 
105, Millionen auf 3414,0 Millionen RM., der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 85 
Millionen auf 392,3 Millionen RM. verringert. 
Dementsprechend haben sich die Bestände 
der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 34,8 
Millionen RM. erhöht. Die fremden Gelder zei- 
gen mit 376,9 Millionen RM. eine Zunahme um 
9,9 Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 2,1 Mil- 
lionen auf 934,0 Millionen erhöht. Im einzelnen 
haben die Goldbestände um 1000 RM. und 
die Bestände an deckungsfähigen De- 
visen um 2,1 Millionen auf 187.2 Millionen RM, 
zugenommen. Die Deckung der Noten durch 
Gold und deckungsfähige Devisen betrug am 
22. Oktober 27,4 Prozent gegen 26,5 Prozent am 
Ende der Vorwoche. 4 


Auszahlung 
der ostoberschlesischen Eisenbahnanleihe ? 


Im Zusammenhang mit der Verwaltungsrats- 
sitzung der .Französisch-Polnischen 
Eisenbahngesellschaft, der der Bau 
und Betrieb der Kohlenmagistrale Ostober- 
schlesien—&dingen übertragen ist, wird 
in den Warschauer Finanzkreisen behauptet, daß 
die Auszahlung der zweiten Tranche der ost- 
oberschlesischen Eisenbahnanleihe nunmehr ge- 
sichert sei. Die französische Konzessionsgesell- 
schaft hat die Auflegung der zweiten Tranche 


** 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
` vereins zu Bresinu 


Woche vom 17. bis 23. Oktober 1932 


Die zahlreichen Niederschläge, die in der 
Berichtswoche in Schlesien zu verzeichnen 
waren, haben sich nur in geringem Maße auf 
den Wasserstand der Oder ausgewirkt. Die 
Tauchtiefe wurde am 18. d. M. auf 0,88 m 
und am 20. er. auf 0,98 m heraufgesetzt. Da 
vom Quellgebiet wieder ein Zurückgehen der 
Wasserstandes gemeldet wird, so sind die in 
Breslau und auf der oberen Oder versom- 
mert liegenden voll beladenen 820 Talkähne lei- 
der zum weiteren Stillstand gezwungen. Die 
Schleuse Ransern passierten zu Berg 
95 beladene, 26 leere Kähne, zu Tal 105 beladene 
und 2 leere Kähne Die Talumschlagsziffern in 
den oberen Häfen sind folgende: Cosel- 
hafen 25 042 t einschl., 1717 t verschiedene 
Güter, Oppeln 1577 t verschiedene Güter. 
Breslau 5485 t einschl. 4040 t verschiedene 
Güter, Malts ch 4283 t einschl. 492 t verschie- 
dene Güter und 2239 t Steine. In Stettin 
gelangten etwa 1000 t Futtermittel zum Um- 
schlag in die Oderkähne; sonst war das Güter- 
angebot gering. Kahnraum ist immer noch 
knapp, so daß die Schifferanteilfrachten noch 
keine Reduzierung erfahren haben. 

Die Verladungen von Hamburg nach 
Schlesien sind wieder schwächer geworden. 


Die Tauchtiefe der Elbe bei Havelberg ist 
1,50 m. 
Wasserstände: 

Ratibor am 18. 10. 1,07 m, am 24. 10. 
0,91 m. 

Dyhernfurth am 18. 10. 0,80 m, am 
24. 10. 0,78 m. 

Neiße-Stadt am 18. 10. —0,82 m, am 
24. 10. — 0.83 m. 


in Höhe von 300 Mill. Fres., die an sich noch im 
Frühjahr d. J. fällig war, bisher unter dem Hin- 
weis auf die ungünstige Lage des französischen 
Gelmarktes abgelehnt. Die polnische Re- 
gierung hat sich darauf um eine Zwischen- 
anleihe bemüht, die vom französischen Schatz- 
amt kurzfristig gewährt werden sollte und ent- 
weder bei einer etwaigen späteren Auflegung 
der erwähnten zweiten Tranche aus deren Ein- 
gängen, oder aber unmittelbar vom polnischen 
Staate zurückzuzahlen wäre. 


Berliner Produktenbörse 
(1000 kg) 57 
Weizen (76 kg) 194—196 
(Märk) Okt. 205—205 ½ 


25. Oktober 1982. 
Weizenmehl! ifðkg 24—271% 
Tendenz matt 


Dez. 202½—204½ | Rorgenmeh! 191, —22 
März 204½ 206 | Tendenz: matt 
Tendenz: befestigt Welzenkleie 99.40 
Roggen (/ 1h) 152—154 | Tendenz: ruhig 
(Märk.) Okt. 162 Ro genklele 81/,—8,60 
Dez. 158½ 160 | Tendenz ruhig 
März 160-161!» | Viktoriaerbsen 22,00 —26,00 
Tendenz: erholt Kl. Speiseerbsen en 
tererbsen 14,00— 16, 
Gerste Braugerste 172—182 vanes = 
Futter- u. Industrie 164—171 J Leinkuchen 10,30 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 9,20—9,50 
Hafer Märk. 182—1 Kartoffeln, weiße — 
$ Okt. 1411 1 rote *. 
Dex. 135 - 187 z elde — 
März 189 laue > 


Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 


153% — 153%, per 3 Monate 158%—154, Settl. 
Preis 153%, Banka 162%, Straite 159%, Blei 
ausländ. prompt offiz. 11/1 inoffiz. 11%—12, 
entf. Sichten offiz. 126, inoffiz. 12%—12%, 
Settl. Preis 11% Zink gewöhnl. prompt offiz. 
Preis 15/1, inoffiz. 15%—15%, entf. Sichten 
offiz. 15/0, inoffiz. 1556—15 7/10, Settl. Preis 15%, 
Antimon Regulus 21%—%2%. Platin 9%, Nickel 
Inland 250—255, Gold 125/475, Ostenpreis 158%, 
Silber 18, Lieferung 18%. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 25. Oktober. Roggen O. 14.80 —15,00, 
Roggen T. 30 To. 15,20, Weizen O. 23.5024, 50, 
mahlfähige Gerste A 1414,50, B 14,50 —15, 25, 
Braugerste 16,50—18, Hafer 14.25—14.50, Rog- 
genmehl 65% 23—24, Weizenmehl 65% 97.25 
39,25, Roggenkleie 8,75—9,00, Weizenkleie 9.00— 
10,00, grobe Weizenkleie 10—11, Raps 37—88, 


Getreide 1000 kg 25, Oktober 1932. | Viktori — 33—36, 
Weizen, hl-Gew. 76 kg 198 | Futtermittel 100 kg ee 8 155 ii en dee K 
(schles.) 74kg 196 | Weizenkleie Sion a „ 
72kg 192 ] Roggenkleie 8—8½ Fabrikkartoffeln für 1-kg-% 0,125, Speisekar- 
10 — 7 Gerstenkleie — |toffeln 220—250. Stimmung ruhig 
Roggen, schles. A ke 158 Tendenz: ruhiger x 
14 
Hafer l 100 xg | Berliner Devisennotierungen 
Braugerste, feinste 195, Weizenmehl (700% 271 
guto 180 | Rogzenmeht (704%) 22 Für drahtlose 25. 10. 24. 10. 
Winterpegete 91,8 k. 10 | Auszugment e Geld | Briet | Gel 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig | rie! eld l Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 0918 | 0,922 0,913 9 
Berliner Schlachtviehmarkt ag e en | ome | oma | omo] oan 
25. Oktober 1932. Japan 1 Yen, 0959 | 0,961 0,989 | 0,971 
Rey 3 Kairo! agy t Bid. 14.26 | 14.30 14.51 | 14.55 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mag. genährt. Jung vieh 16—21 | Eondon 1 Pfd. St.] 1388 139443 |. 2012 
Schlachtw. 1 Iüngere 30 Kälber New York 1 Doll. | 4209 | 4217 4,209 | 4.217 
K ae 2728 Poppellender best. Mast — Rio de Janeiro 1Milr. | 0244 | 0,296 0294 | 0.206 
sonst. voll. E 5 gere 27— 28 beste Mast- u. Saus külb. Uruguay 1 Gold peso 1,738 1,742 1,738 | 1,742 
ES r | Amstd.-Rottd. 100 GI. | 19.73 10.07 | 16988 | 17017 
8 24—26 | geringe Kälber 20—28 | Athen 100 Drachm. | 2.587 | 2.598 2,587 | 2.598 
gering genährte Schale Brüssel-Antw. 100 Bl. | 6854 | 68,86 54 | 568,86 
{ Bullen Mastlämmer u. jüngere Mast.] Bukarest 1WLei| 2,517 | 2,528 2517 2,528 
jüngere voilfleisch. höchsten hammel 1. Weidemast 25—26 | Budapest 100 Pengö — — 3 
Schlachtwertes — 2.Stallmast 33—84 | Danzig 100 Gulden | 8207 | 82,28 82,07 | 82,28 
sonst. volifl,od.ausgem. 26—28 | mittlere Mastläämmer, Helsingt. 100 finnl. M. 6, 6,076 6,14 | 6,166 
fleischige 23—25 ältere Masthammel 80—32 | Italien 100 Lire | 21,55 21,59 21,55 21,59 
gering genährte 19—21 | gut genährte Schafe 19—29 | Jugoslawien 100 Din. 5,594 5,606 6,504 5,606 
Kühe fleischiges Schafvieh 25—28 | Kowno 100 Litas | 41,83 41,96 41,88 41,96 
jüngere vollfleisch. höchsten gering genährt. schafv. 12—28 Kopenhagen 100 Kr. | 72,28 72,37 73,38 73.47 
Schlachtwertes = So otis Lissabon 100 Escudo | 12,64 12,66 12,87 12,39 
sonst. volltl.od. ausgem. 19—22 | Fettsch w. Ub. 300pft — Salo 100 Kr. | 70,43 70,57 31,43 71.87 
fleischige 16—17 | vollfl. v. 240500 Ts Paris 100 Fre. | 19,06. | 18,60 16,57 16,61 
gering genährte 9—15 200—240 AM Er 100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,405 12,485 
amh » 240 „ 38-41 | Reykjavik 100 isl, Kr. | 6294 |. 68,06 63.94 64,06 
rsen » 160—200 „ Ri 100 Lat 3972 | 79 792 79 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 27—28 | fleisch. 120—160 „ 36—87 | Schweiz 100 te a | rar 30 Ay 
vollfleischige 25—26 | „ ant. 120 — a | aofia r at ey 
fleischige 18—23 | Sauen 36—39 | Spam Leva |. , 06 307 | .. BAGS 
spanien 100 Peseten | 34,52 34.68 34,49 34,56 
Auftrieb: z, Schlachth. dir. 340 z. Schlachth. dir 724 | Stockholm 100 Kr. | 72.33 72,47 13,08 73,17 
Rinder 1339| Auslandsrinder 50 Ausiandsschafe - | Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 11081 |} 110,59 | 110,88 
b darun ter: p Kuna is 2196 eee DER Wien 100 Schill. | 51.95 54.05 61,95 62,06 
se 2. Schlachth. dir. z. Schlachth. dir. h 5 5 7 
2 — 804 Auslandabkiber 149 zelnen Mehm. 2001 arschau 100 Zloty Nau 47.370 47.175 41875 
Kühe u. Färsen. 598| Schafe è 3415| Auslandsschw. 123 Valuten-Freiverkehr 


Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, pen e Ware ver- 
rn Schafe schleppend, Kälber glatt, Schweine ziem- 
ch gla 


Metalle 


Berlin, 25. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 51%. 

Berlin, 25. Oktober. Kupfer 40 B., 39 G., Blei 
165 B., 15,5 G., Zink 21 B., 20 G. 

London, 25. Oktober. Kupfer per Kasse 
3113176, per 3 Monate 31 ½¼ö—31 4, Settl. 
Preis 31%, Elektrolyt 3514—3614, best seleeted 
BEH—B, Elektrowirebars 36%, Zinn per Kasse 


Berlin, den 25. Oktober. Polnische Noten; Warschau 
47.175—47,575 Kattowitz 17,175 - 42,975, Posen 47,175 41,07 
Gr, Zloty 47,075- 47,475, Kl. Zloty — 
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Warschauer Börse 


Bank Polski 82,75—83,75—83, 25 

Dollar privat 8,905, New York Kabel 8,915, 
Belgien 124,15, Holland 359,30, London 29,30— 
29,%0, Paris 35,06, Schweiz 172,35, Italien 45,65, 
deutsche Mark 212, Pos. Invstitionsanleihe 4% 
%,50—%,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 40,00, 
Dollaranleihe 6% 56. 4% 50,60 —50,70, Boden- 
77 4%½% 37,50. Tendenz in Devisen unein- 
eitlich. N 


